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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. n ange b 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


N 190. 


Freitag den 14. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Königin von England hat durch ihren Privat⸗ 
jefretär mittheilen laſſen, daß, wenn es ihr vergönnt ſein ſollte, 
länger als irgend ein britiſcher Herrſcher zu regieren, ſie den 
Wunſch habe, daß die Feier dieſes Ereigniſſes aufgeſchoben werde, 
dis ſie das 60. Jahr ihrer Regierung thatſächlich vollendet hat. 

Wie aus London berichtet wird, ſagte Li⸗Hung⸗ 
Tſchang bei einem ihm zu Ehren von der Londoner Handels⸗ 
kammer gegebenen Empfang, in Erwiderung auf die Anfragen 
des Präfidenten Sir Alfred Rollif und des Borfigenden der Ab⸗ 
theilung für Handel in China, Matheſon: er wünſche die Aus⸗ 
dehnung des Handels zwiſchen England und China, welche 
beiden Ländern zu Gute kommen werde, und verſprach, fein mög⸗ 
lichſtes zu thun, um den fernſten Winkel des chineſiſchen Reiches 
durch Eiſenbahnen zugänglich zu machen. 

Das engliſche Unterhaus ernannte am Dienſtag 
die Mitglieder der parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Kommiſſion, 
betreffend Jameſon's Einfall. Die Kommiſſion ſetzt ſich 
danach aus 15 Mitgliedern zuſammen; darunter Labouchs te. 

Der Mailänder „Piccolo“ meldet aus Konſtantinopel 
die Entdeckung eines Komplotts, das zum Zweck hatte, den 
Sultan zu Gunſten ſeines Sohnes Izzedin abzuſetzen. Zahl⸗ 
reiche Offiziere und hohe Beamte ſollen verhaftet ſein. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Athen: Aus ſicherer 
Quelle verlautet, die Pforte habe die Forderungen der Kreter 
verworfen und halte nur den Vertrag von Huleppa und eine 
allgemeine Amneftie aufrecht. Die Vereinigung Kretas mit Griechen: 
land iſt noch nicht verkündet worden; doch hat ſich auf Kreta 
eine revolutionäre Verſammlung gebildet, um dieſe Vereinigung 
demnächſt zu verkündigen. Die Verkündigung wird das Zeichen 
für eine Ausdehnung des Aufſtandes über die ganze Inſel ſein. 
Im Diſtrikt Kandia herrſcht vollſtändige Anarchie. Die Muſel⸗ 
manen haben weitere vier Dörfer angezündet. Einige Perſonen 


legen der langen Beſprechung, welche der König mit dem Kriegs⸗ 


miniſter, dem Minister des Auswärtigen und dem Miniſterpräfi⸗ 
denten hatte, große Wichtigkeit bet; es herrſcht lebhafte Erregung. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Kanea hat die 
revolutionäre Verſammlung ein Schreiben an die Deputirten 
in Kanea gerichtet, in welchem die Bereitwilligkeit ausgedrückt 
wird, das Ergebniß des Vorgehens der Mächte zu Gunſten Kretas 
abzuwarten. 

Nach einem Telegramm der „Aſty“ aus Lariſſa hätte bei 
Vodena in Macedonien ein Kampf zwiſchen 150 Auf⸗ 
ſtändiſchen und 500 Nizams flattgefunden. Nach vierſtündigem 
Kampfe ſei der Häuptling Katarachia den Aufſtändiſchen zu Hilfe 
gekommen und habe die Türken, welche 50 Todte verloren hätten, 
in die Flucht geſchlagen. Griechiſche Banden rückten fortwährend vor. 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 


(Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 


Rudolf war der bevorzugte Liebling des Lehrers, eines 
ſchon alternden Mannes, der früh feine Frau verloren hatte, 


und ſeitdem ein einſames Leben in ſeinem ſtillen, kinderloſen 


Hauſe führte. 


Seine Mußeſtunden füllte er mit allerhand 
Liebhabereien aus, über welche die Dörfler verwundert und mit⸗ 
leidig die Achſeln zuckten. Daß er ſich mit Gärtnerei abgab, 
prächtiges Gemüſe und ſchöne Blumen zog, überhaupt ſein 


Gärichen ſchmuck und ſorgfältig wie ein Schmuckkäſichen hielt, 


konnten fie noch verſtehen, daß er aber ſtundenlang auf feiner 
alten Geige herumkratzen konnte und beſonders, daß er eine 
Vorliebe für alles Gethier hatte, im Winter einen guten Theil 
ſeines geringen Schul⸗Getreides für die hungernden Vögel aus⸗ 
ſtreute und alle mager und elend ausſehenden Hunde und 
Katzen um fich verſammelte und pflegte, das ſchien ihnen doch 
ein Zeichen, daß es mit dem Kopfe des alten Herrn in mancher 
Beziehung nicht ganz richtig ſtände. 

Für dieſen einſamen, alten Mann wurde Rudolf ſchnell 
ein lieber, gelehriger Gefährte. Er hatte bald herausgefunden, 
daß der Knabe von anderem Schlage war als die Bauern⸗ 
finder, die feine Schulſtube füllten. Sein hübſches, blühendes 
Kindergeſicht mit den feinen Zügen unter dem braunen Locken⸗ 
haar und ſeine lebhaften, ſprechenden Augen waren ihm unter 
den ruhigen, ausdrucksloſen, meiſtens grobgeſchnittenen Geſichtern 
der anderen ſogleich aufgefallen. Und dann hatte die rege Luſt 
zum Lernen, die lebhafte Aufmerkſamkeit und das raſche Ver⸗ 
ſtändniß des Kindes das Herz des in dieſer Hinſicht durchaus 
nicht verwöhnten Lehrers gewonnen. Rudolf Schreiner wurde 
nicht nur der Lieblingsſchüler des Lehrers, der ihn für manche 
anderweitig nutzlos verſchwendete Mühe entſchädigte, er wurde 
auch für ſeine Mußeſtunden ſein Gefährte. So wurde in dem 

inde Intereſſe für mancherlei geweckt, was in einem Bauern⸗ 
hauſe nicht leicht Eingang findet. 

Marianne's Herz klopfte vor freudigem Stolze, wenn der 

nge mit leuchtenden Augen und hochrothen Wangen heim: 
dam und von den Dingen berichtete, die er in der Schule lernte. 
hatte eine hübſche Gabe, das Gehörte wiederzugeben, und 
ais er einmal von der Schlacht bei Fehrbellin, dem Großen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Auguſt 1896. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht an der Spitze ſeines 
amtlichen Theils folgenden Erlaß des Kaiſers an den Ober⸗ 
Präfidenten der Rheinprovinz: Zu Meinem lebhaften Bedauern 
hat Mich eine Unpäßlichkeit genöthigt, auf die ſchon ſeit Monaten 
geplante Reiſe nach Weſel, Ruhrort und Eſſen zu verzichten. 
Es iſt Mir dies um ſo ſchmerzlicher geweſen, als es Mir eine 
hohe Freude bereitet haben würde, aus Anlaß der Wiederein⸗ 
weihung des hehren Goiteshauſes, der Willbrordikirche in Weſel, 
altangeftammte Lande Meiner Krone zu beſuchen und deren 
treue Bewohner zu begrüßen. Mit wahrer Befriedigung und 
großer Freude haben Mich daher die Berichte über den jubelnden 
Willkomm und die warmen Huldigungen erfüllt, mit denen Meine 
Gemahlin, Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, und Mein 
Bruder, Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen, 
an allen Orten, die fie berührt haben, empfangen worden find. 
Die begeifterten Kundgebungen der Anhänglichkeit an Mich und 
Mein Haus aus allen Kreiſen der Bevölkerung und die herr⸗ 
lichen Veranſtaltungen der verſchiedenartigſten Begrüßungsformen 
werden Mir, wie Meiner Gemahlin und Meinem Bruder ſtets 
in freudigſter Erinnerung bleiben. Indem Ich daher allen, 
welche zu einem jo ſchönen Verlauf der feſtlichen Tage beige⸗ 
tragen haben, Meinen und Meiner Gemahlin innigen Dank aus⸗ 
ſpreche, will Ich der Stadt Weſel für ihren Rathhausſaal, welcher 
bereits mit einer ſtattlichen Reihe von Gemälden Meiner Ahnen 
geſchmückt iſt, Mein eigenes Bildniß hiermit verleihen. Ich be⸗ 
auftrage Sie, dieſen Erlaß zu veröffentlichen. 

— Ihre Majeſtät die Katſerin hat aus Wilhelmshöhe an 
Geh. Rath Krupp folgendes Telegramm gerichtet: „Ich kann 
es mir nicht verſagen, Ihnen und Ihrer Gemahlin meinen Dank 
für die in Ihrem Hauſe und inmitten Ihres Wirkungskreiſes 
verlebten Stunden zu wiederholen. Es iſt mir eine große Freude 
geweſen, aus perſönlicher Anſchauung die mannigfachen Einrich⸗ 
tungen kennen zu lernen, durch welche ſich der Geiſt einer von 
Herzen kommenden Fürſorge für alle Angehörigen des großartigen 
Unternehmens kundgiebt, das von Ihrem hochgeachteten ſeligen 
Vater geſchaffen von Ihnen und Ihrer Gemahlin im Sinne 
Ihrer Eltern fortgeführt und ausgedehnt wird. Der mir zu 
Theil gewordene Eindruck und der mir überall bereitete herzliche, 
mich wahrhaft bewegende Empfang, worüber ich dem Kaiſer ſo⸗ 
eben berichtet, gewähren mir eine dankbar bewahrte, freudige Er⸗ 
innerung. Auguſte Viktoria.“ — Geh. Rath Krupp theilte dies 
ſeinen Beamten und Arbeitern, ſowie der Verwaltung Hügel 
durch Anſchlag mit folgendem Zuſatz mit: „Indem ich dieſe 
mein Haus und die Fabrik in ſo hohem Maße ehrende Aller⸗ 
höchſte Kundgebung hierdurch zur Kenntniß meiner Beamten und 
Arbeiter bringe, ſpreche ich allen, welche durch ihre Thätigkeit 


Kurfütſten und feinem treuen Stallmeifter erzählte, da erhielten 
die Geſtalten in ſeiner Darſtellung eine Lebenswahrheit, daß die 
Mutter vor Rührung Thränen in den Augen hatte und daß 
ſelbſt Martin geſtehen mußte: „Ja, der Rolfchen verſteht's!“ 
— Nach einer Pauſe ſetzte er mit einem Lächeln, das der 
Mutter nicht ganz gefallen wollte, hinzu: „Der Rolfchen muß 
Schulmeiſter werden!“ Marianne fühlte wohl, daß auch in 
dieſem Ausſpruche eine gewiſſe Ueberhebung lag. 


Sie wußte, daß dem Jungen die Schule, das Lernen und 
der Lehrerſtand nur geringe Dinge von ſehr untergeordneter 
Bedeutung waren. Für ſich ſelbſt hätte er das Anfinnen, Lehrer 
zu werden, gewiß mit Entrüſtung zurückgewieſen, für den 
Bruder aber ſchien es ihm gerade gut genua. Ihr mütterliches 
Herz empfand dies wie eine Kränkung für Rolf, der, jo tüchtig 
er in der Schule war, im Hauſe doch ſtets gegen Martin 
zurücktreten mußte. Um dieſe Zeit waren die Jungen etwa 
zwölf Jahre alt. Martin überragte an Länge alle ſeine 
Altersgenoſſen, er war breitſchulterig, von ſtarkem Knochenbau, 
etwas ſchwerfällig in der Bewegung, aber von wuchtiger Kraft. 
Dieſe Körperkraft gab ihm ein Uebergewicht, das oft in Ueber⸗ 
muth und Gewaltthätigkeit ausartete und ihn zu einem ge⸗ 
fürchteten Gegner machte. In der Schule hatte er ſich zum 
Alleinherrſcher gemacht und ſich ein Regiment angemaßt, dem, 
willig oder nicht willig, ſich alle fügen mußten. Er war bei 
ſeinen Gefährten gefürchtet, aber nicht beliebt. Freilich fehlte 
es ihm auch nicht an Schmeichlern, die ihm Weihrauch ſtreuten 
und ſich dafür ſeines gewichtigen Schutzes für alle Fälle ver⸗ 
ſehen konnten. 

Zu der Schule von Clauſen — ſo hieß das Dorf, neben 
welchem als Abbau der Schreiner'ſche Hof und Waſſermühle 
des Lippert lagen — gehörten noch zwei andere Ortſchaften: 
Gertlauken und Damern, zwei Dörſchen, die bedeutend kleiner 
als Clauſen waren und naturgemäß auch eine viel kleinere An⸗ 
zahl ſchulpflichtiger Kinder zur Schule ſandten. Nummeriſch 
hatten alſo die Clauſer ohnehin das Uebergewicht, und dieſes 
wurde noch verſtärkt durch die Kraft und das Anſehen ihres Ober⸗ 
hauptes Martin. So kam es, daß die Damerer und Gertlauker 
überall den kürzeren zogen, und daß ſie im Spiel und Kampf 
— da nach Martins Anordnung eine ſtrenge Scheidung nach 
Ortſchaften ſtattfand — ſtets ſchmählich unterlagen. Die Steger 
beuteten nach Kinderart ihre Macht ungroßmüthig aus, ver⸗ 
langten unbedingten Gehorſam und ſtanden wie ein Mann zu⸗ 


und Haltung dazu beigetragen haben, die vergangenen Tage zu 
unvergeßlichen, erhebenden Feſttagen zu geſtalten, meinen beſten 
Dank aus.“ N 

— Gelegentlich der Serenade, welche der Kaiſerin am 8. 
d. Mis. auf der Villa Hügel bei Eſſen von 1100 Sängern dar⸗ 
gebracht wurde, hat, wie die „Köln. Zig.“ erfährt, Kommerzien⸗ 
rath Krupp zu einigen Herren geäußert, es ſei Hoffnung vor⸗ 
handen, daß der Kaiſer noch in dieſem Herbſte Eſſen beſuchen 
werde. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ beſchäftigte ſich der 
geſtern abgehaltene Miniſterrath mit einigen bei den Kaiſer⸗ 
mandvern auch ſonſt üblichen Maßnahmen. 

— Für das Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal in Altona find bis 
jetzt 100 656 Mk. zuſammengekommen. 

— Ptinz Max von Sachſen tritt als einfacher Prieſterz 
wie Profeſſor Kiefer vom Eichſtätter Prieſterſeminar in den 
„Neuen Tyroler Blättern“ mittheilt, in die Seelſorge ein, und 
zwar als Kaplan bei den deutſchen Katholiken in London. 

— Die Konferenz der preußiſchen Biſchöſe wird nach der 
„Germ.“ nicht am 18., ſondern am 19. Auguſt in Fulda zu⸗ 
ſammentreten. 

— Die Verleihung der Doktorwürde honoris causa an den 
früheren Miniſter von Berlepſch ſeitens der Friedrich Wilhelm⸗ 
Univerfität in Berlin iſt erfolgt, wie es in der Begründung 
heißt, wegen deſſen bei der Beilegung der Bergarbeiterunruhen 
bewieſenen Humanität, Feſtigkeit und Weisheit, ſowie wegen 
deſſen Miturheberſchaft und ſeiner Mitarbeit an der Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung. 

— Der deutſche Generalkonſul in Kapſtadt, v. Schuckmann, 
beſucht nach den „Berliner Neueſten Nachrichten“ demnächſt die 
Delagoabai. 


— Hauptmann v. Sack von der deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutztruppe iſt auf der Reiſe in die Heimat über Kapſtadt und 
Prätoria vom Präſidenten Krüger empfangen worden, der an 
den Mittheilungen ſeines Gaſtes das größte Inteteſſe nahm. 

— Zu den „Enthüllungen“ des „Berl. Tagebl.“ in Sachen 
des Herrn von Puttkamer erinnert die „Köln. Ztg.“ daran, daß 
ähnliches ſchon am 2. Juni d. J. von dem Abgeordneten Beckh 
in der Reichstagsſitzung vorgebracht wurde, aber der Aufmerk⸗ 
ſamkeit entging, weil der Redner ſo undeutlich ſprach, daß er 
ſehr mangelhaft verſtanden wurde. Herr v. Puttkamer hat ſpäter 
auf Befragen alle dieſe Angaben für grobe Unwahrheiten erklärt. 
Näheres zur Sache wird man wohl erſt hören, wenn Herr von 
Puttkamer, der binnen kurzem in Berlin erwartet wird, hier 
eintrifft. 

— Die „Hag. Ztg.“ dementirt die Nachricht der „D. Tgeztg.“, 
der freifinnige Verein in Hagen hätte beſchloſſen, bei der nächſten 
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ſammen, wenn es hieß, die Schwächeren zu unterdrücken. Das 
gab böſes Blut, und zu Martins großem Zorn ſelbſt zwiſchen 
ihm und ſeinem Bruder, der ſich einfallen ließ, ſich ſeinem 
Willen zu widerſetzen und ſich zum Anwalt der Vergewaltigten 
zu machen. 


Von den Fenſtern ſeines Wohnſtübchens aus beobachtete 
der Lehrer eines Tages eine ſehr ſtürmiſche Szene, in der 
Rudolf eine gerechte Abzählung, eine Scheidung in zwet gleich 
große Parteien verlangte, und in welcher Martin hartnäckig 
und ſtierköpfig auf ſeinem Willen beharrte, trotzdem der Kleinere 
ihm leidenſchaftlich ſein Unrecht vorhielt, ja ſogar ſoweit ging, 
ihm niedrige, jämmerliche Feigheit vorzuwerfen. Dazu lachte 
der Große und dekretirte im Bewußtſein feiner unantaſtbaren 
Macht, daß alles beim alten bleiben ſollte. Hierauf geſchah 
etwas noch nie Dageweſenes: Rudolf beharrte auf ſeinem 
Widerſtand und ging ſchließlich, da kein Einvernehmen zu er⸗ 
zielen war, mit fliegenden Fahnen, begleitet von einer kleinen 
Schaar Gleichgefinnter, zum Feinde über. Jetzt ſtanden ſich 
die Heere in faſt gleicher Stärke gegenüber, wobei die Clau⸗ 
ſener immer noch im Vortheil waren, da ihr Anführer es 
mit Fünfen aufnehmen konnte. Der Schulhof wäre der Schau⸗ 
platz eines erbitterten Bruderkampfes geworden, wenn der 
Lehrer, der die ungleichen Kräfte der beiden Heerführer kannte, 
nicht rechtzeitig eingeſchritten wäre. Aber ſchon der Wille zur 
That hatte dem Kleinen den Muth gewaltig geſtärkt, und von 
dieſem Tage an konnte Martin nicht mehr auf unbedingte 
Unterwerfung ſowohl des Bruders, als auch ſeiner Genoſſen 
rechnen. Der Lehrer aber, der in ſeiner Jugend ein trefflicher 
Turner geweſen war, rief Rudolf am nächſten Tage zu ſich in 
ſein Zimmer und machte ihm den Vorſchlag, zur Kräftigung 
feiner. Muskeln und Sehnen unter feiner Auffiht Turnübungen 
zu machen. Er bewies ihm durch Beiſpiele aus der Geſchichte, 
daß willensſtarke Männer körperliche Schwäche und Zartheit 
durch kräftigende Uebungen überwunden hätten, „denn,“ fuhr 
der Lehrer fort, „ſie hatten die Erfahrung gemacht, daß man 
zur Verhütung von Unrecht und zum Beiſtande der Schwachen 
oft neben einem hellen und gerechten Kopfe auch einer ſtarken 
Fauſt benöthigt iſt. Willſt Du verſuchen, Dir eine ſolche ſtarke 
Fauſt anzueignen?“ 


„Ja!“ ſagte der Junge mit glänzenden Augen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Reichstagswahl von der Aufſtellung Richters in Hagen Abſtand 
zu nehmen. 

— Wie der „Oſtafiattſche Lloyd“ erfährt, iſt die Sache des 
deulſchen Militär⸗Inſtrukteurs Krauſe, der unlängſt in Nanking 
von chineſiſchen Soldaten arg mißhandelt wurde, geſchlichtet. 
Die chinefiſche Regierung zahlt ihm 25 000 Mk. und verzichtet 
auf ſeine weitere zweijährige Dienſtzeit. 

— Die aus 54 Schiffen beſtehende Herbſtübungsflotte wird 
am 13. und 14. d. Mts., von der Nordſee kommend, den Kaiſer 
Wilhelm⸗ftanal paſfiren. Der Kanal wird an dieſen Tagen für 
Handelsſchiffe nicht geſperrt fein. 

— Für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal find drei Schleppdampfer 
zum Preiſe von 125 000 Mk. auf der Privatwerft der Howaldt⸗ 
Werke beſtellt worden. 

— Die Stadt Wismar hat 1 875 000 Mk. für den Bau 
des Elbe⸗Oſtſee⸗Kanals bewilligt. 

— Auf deutſchen Eiſenbahnen kamen nach dem „Reichs⸗ 
Anzeiger“ im Juni folgende Betriebsunfäle vor: Entgleiſungen 
auf freier Bahn 1, in Stationen 14, ſonſtige Betrtebsunfäle 171. 
Dabei wurden getödtet 2 Reiſende, verletzt 11, Beamte im 
Dienſt 23 getödtet und 82 verletzt, fremde Perſonen — aus⸗ 
genommen Selbſtmöder — 15 getödtet und 9 verletzt, zuſammen 
40 Perſonen getödtet und 102 verletzt. 

— Wie das „Frankfurter Journal“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren haben will, iſt das vom Pfarrer Naumann her⸗ 
ausgegebene, in Frankfurt a. M. erſcheinende chriſtlich⸗ſoztale 
Organ „Die Hilfe“ an ein Berliner Konſortium verkauft. Das 
bisher wöchentlich viermal erſcheinende Blatt ſoll vom 1. Oktober 
d. J. ab nach Berlin verlegt und täglich herausgegeben werden, 
und zwar unter der Leitung der früheren Redakteure des „Volk“ 
Oberwinder und v. Gerlach. Pfarrer Naumann wird nach wie 
vor an der Leitung des Blattes ſich in der bisherigen Weiſe 
betheiligen. Dagegen hört das „Volk“, daß Paſtor Naumann 
weder die Abficht hat, die „Hilfe“ zu verkaufen, noch in ein 
Tageblatt umzuwandeln. 

Görlitz, 12. Auguſt. Dem hier tagenden Haue⸗ und Grund⸗ 
befigerverband iſt auf fein Ergebenheitstelegramm an Se. Maj. 
den Kaiſer folgende telegraphiſche Antwort zugegangen, die der 
Vorfitzende des Verbandes Profeſſor Dr. Glatzel⸗Berlin verlas: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den zum 18. Ber: 
bandstage verſammelten Vertretern der Haus- und ſtädtiſchen 
Grundbefitzervereine Deutſchlands für den telegraphiſchen Aus⸗ 
druck loyaler Gefinnung herzlich danken. Im Allerhöchſten 
Auftrage v. Lucanus.“ 


Ausland. 

Nom, 12. Auguſt. Der Papſt befindet ſich wieder wohl 
und ertheilt wieder Audienzen. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Das für den vergangenen 
Sonnabend angeſagte Diner zu Ehren des deutſchen Botſchafters 
von Saurma Jeltſch hat geſtern ſtattgefunden. Außer den Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft nahm an demſelben der frühere preußiſche 
Kriegsminiſter von Verdy theil. Der Sultan verlieh dem deutſchen 
Botſchafter den Osmankéorden in Brillanten. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Der franzöſiſche Subunter⸗ 
nehmer für den Bau der Eiſenbahn von Smyrna nach Kaſſaba, 
Valigorski, iſt von einer Bande gefangen genommen worden, 
welche ein Löſegeld von 4000 Pfund verlangt. Die Baudirektion 
hat dieſe Summe angewieſen. Die franzöſiſche Botſchaft hat bei 
der Pforte Schritte in dieſer Angelegenheit gethan. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Der Divifionsgeneral Ibrahim⸗ 
Edehm⸗Paſcha iſt zum Militärkommandanten von Kreta ernannt 
und geſtern von hier abgereiſt. 

Teheran, 12. Auguſt. Der Mörder des Schahs Nazr⸗ed⸗Din 
iſt heute im Beiſein einer großen Volksmenge durch den Strang 
hingerichtet worden. 

Newyork, 12. Auguſt. Der Pröäfidentſchafts ⸗ Kandidat 
Bryan iſt geſtern Abend hier eingetroffen und wurde enthufiaſtiſch 
empfangen. Die Hitze ſcheint jetzt abnehmen zu wollen. Der 
Wetterbericht deutet auf eine niedrigere Temperatur hin. 


. Trovinzialnachrichten. 

9 Marienburg, 12. Auguft. (Programm für den Weſtpreußiſchen 
Städtetag.) Für den Weſtpreußiſchen Städtetag hierſelbſt iſt folgendes 
Programm feſtgeſetzt worden: Am Sonntag, den 20. September wird 
eine Beſichtigung des Schloſſes ſtattfinden; nach derſelben wird ein 
zwangloſes Zuſammenſein die Theilnehmer des Städtetages im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe vereinigen. Vor⸗ und Nachmittag des Montags werden 
durch die Verhandlungen des Städtetages ausgefüllt werden, die im 
Burggarten ſtattfinden. Sie werden nur unterbrochen durch eine kurze 
Pauſe, in der ein vom Magiſtrate gegebenes Frühſtück ſervirt werden 
wird. Nach Schluß der Verhandlungen werden die Theilnehmer eine 
gemeinſame Wagenfahrt durch die Stadt unternehmen; ein Diner im 
Geſellſchaftshauſe wird ſich an dieſe Fahrt anſchließen. Während des 
Diners am Montag und des zwangsloſen Zuſammenſeins am Sonntag 
wird die Pelz'ſche Kapelle konzertiren. 

Elbing, 12. Auguſt. (Bei dem heutigen Königsſchießen) des 
Elbinger Schützenvereins gab den erſten Schuß auf die Königsſcheibe 
für den Kaiſer Herr Malermeiſter Lange ab und traf ſo glücklich das 
Schwarze, daß keiner der übrigen Schützen dieſen Schuß übertreffen 
konnte. Erſter Ritter wurde Herr Bahnhofsreſtaurateur Berger, zweiter 
Ritter Herr Kaufmann A. Wiebe. 

Tiegenhof, 10. Auguft. (Aus Liebesgram) ſuchte ſich die 18 jährige 
Tochter des Zimmermanns K. zu Neumünfterberg den Tod zu geben. 
Dieſelbe trank Karbolſäure. Doch gelang es den Bemühungen des 
ſofort hinzugerufenen Arztes, ſie am Leben zu erhalten. Die durch den 
Genuß des Giftes entſtandenen inneren Verletzungen waren derartig, 
daß die Lebensmüde in das Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Pillkallen, 11. Auguſt. (Unerwartete Erbſchaft.) Dem Beſitzer 
W. zu Eſchergellen iſt eine unerwartete Erbſchaft von 20000 Mk. in 
den Schoß gefallen. Ein Bruder des W. war vor mehreren Jahren 
nach Kanada in Nordamerika ausgewandert und hatte als tüchtiger Land⸗ 
wirth Stellung als Aufſeher einer Farm gefunden. Nach dem Tode 
ſeines Herrn, der Erben nicht hinterließ, war er in der Lage, die Be⸗ 
ſitzung billig zu erwerben. Nach ſeinem Tode iſt das Vermögen an 
ſeinen Bruder gefallen. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Gn Thorn, 13. Auguſt 1896. 
— Inſpektionsreiſe des Prinzen Albrecht.) Das 
Programm für den Beſuch des Prinzen Albrecht ift jetzt endgiltig feſt⸗ 
geſtellt. Danach trifft der Prinz in Begleitung des Generals Freiherrn 
v. Gayl und des Rittmeiſters v. Unger am Freitag den 21. Auguft, 
früh 6 Uhr 3 Minuten in Thorn ein, nimmt im Gouvernements⸗ 
gebäude Wohnung und beſichtigt die Infanterieregimenter Nr. 21 und 
61. Dann fährt der Prinz mittels Sonderzuges nach Graudenz, wo er 
um 4 Uhr Nachmittags eintrifft, und von dort nach Danzig, wo die 
Ankunft um 8 Uhr 43 Minuten erfolgt. Der Prinz nimmt bei Herrn 


v. Goßler im Oberpräſidium, das Gefolge im Hotel du Nord Wohnung. 
Sonnabend den 22. morgens findet auf dem kleinen Exerzierplatz bei 
Danzig die Beſichtigung des Grenadier⸗Rgts. Nr. 5 und des Inf.⸗Regts. 
Nr. 128, darauf ein Gefechtsexerzieren, mittags ein Mahl bei dem 


Korpskommandeur v. Lentze ſtatt. Sonntag den 23., vormittags 11 Uhr, 
reiſt der Prinz nach dem Gottesdienſt in der Danziger Garniſonkirche 
nach Mariendurg, wo er um 12 Uhr ankommt und dann das Schloß 
beſichtigt. Von Marienburg geht die Fahrt um 2 Uhr mittels Sonder⸗ 
zuges nach Roſenderg, von wo ſofort nach der Ankunft die Weiterfahrt 
nach Bellſchwitz angetreten wird. In Vellſchwitz nimmt der Prinz 
Nachtquartier. Am Montag den 24. fährt der Prinz von Sommerau 
über Dt. Eylau nach Oſtrometzkto und von dort am Dienſtag den 25. 
nach Thorn, wo die Ankunft um 8 Uhr 39 Minuten vormittags er⸗ 
folgt. Bei Liſſomitz werden die Pferde beſtiegen. Um 9 Uhr 5 Min. 
vormittags ſindet die Beſichtigung der 35. Kavalleriebrigade, im An⸗ 
ſchluß daran ein Exerzieren des Pionierbataillons Nr. 2 ſtatt. Später 
wird der Prinz die Feſtung beſichtigen, in der Zwiſchenzeit giebt er ein 
Eſſen in feinem Hotel. Nachmittags wird die Rückreiſe nach Oſtrometzko an⸗ 
getreten. Mittwoch der 26. iſt wieder zu einer Reiſe nach Thorn be⸗ 
ſtimmt. Um 8.30 Uhr vormittags wird hier die 70. Infanteriebrigade be 
ſichtigt, daran ſchließt ſich ein Brigadeexerzieren auf dem Liſſomitzer 
Platz. Um 11 Uhr 37 Minuten wird die Rückfahrt nach Oſtrometzko 
angetreten. Donnerſtag den 27. fährt der Prinz nach Gruppe und 
trifft dort um 9 Uhr 26 Minuten ein. Am Bahnhof werden ſofort 
die Pferde beſtiegen und dann die Infanterieregimenter Nr. 18 und 44 
beſichtigt. Um 12 Uhr 16 Minuten fährt der Prinz nach Graudenz 
weiter, wo er um 12 Uhr 30 Minuten ankommt. Nachmittags giebt 
der Prinz ein größeres Mahl im „Schwarzen Adler“. Freitag den 28. 
wird die 69. Infanteriebrigade mit Detachement der 35. Kavalleriebrigade 
beſichtigt und eine größere Gefechtsübung im Gelände bei Graudenz ab⸗ 
gehalten. Hierzu iſt vorgeſchlagen, daß der Prinz Graudenz mit der 
Eiſenbahn um 6 Uhr 20 Minuten früh verläßt, in Nitzwalde um 7 Uhr 
10 Minuten eintrifft, wo die Pferde beſtiegen werden. Die Rückfahrt 
erfolgt mittels Wagen um 10 Uhr vormittags von der Halteſtelle Woſſar⸗ 
ken aus auf der Chauſſee Leſſen⸗Graudenz. Um 4 Uhr nachmittags 
reiſt der Prinz nach Danzig, wo er um 8 Uhr 43 Minuten eintrifft, 
und begiebt ſich zu Herrn Oberpräſidenten v. Goßler. Am Sonnabend 
den 29., um 8 Uhr vormittags, findet eine Beſichtigung der 36. Kavalle⸗ 
riebrigade bei Danzig, nachmittags das große ſchon erwähnte Feſtmahl 
bei Herrn v. Goßler, abends ein großer Zapfenſtreich ſämmtlicher Dan⸗ 
ziger Muſikkorps vor dem Oberpräſidium ſtatt. Sonntag den 30., vor⸗ 
mittags, beſucht Prinz Albrecht den Gottesdienſt in der Marienkirche zu 
Danzig und unternimmt dann eine Fahrt nach dem Weichſeldurchſtich 
bei Einlage. Nachmittags giebt er ein Feſtmahl zu 20 Gedecken im 
Hotel du Nord. Montag den 31. findet auf dem kleinen Exerzierplatz 
eine Beſichtigung der 71. Infanteriebrigade, daran anſchließend ein 
Brigadeererzieren ftatt. Um 11 Uhr vormittags reift der Prinz über 
Dirſchau nach Berlin. Dort trifft er um 7 Uhr 15 Minuten auf dem 
Schleſiſchen Bahnhof ein. 

— (An den Kämpfen in Deutſch⸗Südweſtafrikah, 
welche durch den Aufſtand der Khauas⸗Hotientoten hervorgerufen wurden, 
und von anfangs April bis anfangs Mai in der Gegend von Gobabis 
ftattfanden, hat auch ein Thorner Offizier, der Sekondelieutenant Helm 
vom Ulanenregiment von Schmidt theilgenommen und ſich durch kühnes 
Vorgehen ausgezeichnet. Derſelbe führte in der Kompagnie des Haupt⸗ 
manns von Eftorff, die Gefechte bei Siegfeld zu beſtehen hatte, einen 
Zug von 25 Reitern. Das „Deutſche Kolonialblatt“ und nach demſelben 
das „Militärwochenblat““ berichten ausführlich über dieſe Kämpfe, die 
bekanntlich mit einer gründlichen Abfertigung der aufſtändiſchen Hotten⸗ 
toten endigten. Herr Lieutenant Helm wurde gleich im erſten Gefecht 
von einem Schuß durch den linken Oberſchenkel verwundet, machte hier⸗ 
von aber keine Meldung, ſondern nahm noch an den ſpäteren Gefechten 
theil, in denen er abermals und zwar zweimal verwundet wurde, ſodaß 
ſeine Dienſtfähigkeit für lange Zeit in Frage geſtellt iſt. Das Pferd 
war ihm im erſten Gefecht unterm Leibe ſchwer verwundet zuſammen⸗ 
gebrochen. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
18 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Prof. Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Oberförſter Bähr und 
Stadträthe Kittler und Behrensdorff. — Für den Verwaltungsausſchuß 
berichtet Stv. Kriwes. 1. Die Umkatalogiſirung der Rathsbibliothek 
hat nach den Angaben des Dr. Prowe ſtattgefunden und kann nunmehr 
der Katalog gedruckt werden. Behufs Vergebung des Druckes hat ein 
Termin ſtattgefunden, bei welchem Buchdruckereikeſitzer Buszezynski die 
niedrigſte Forderung geſtellt hat. Er verlangt für 200 Exemplare 260 
Mk. Der Magiſtrat beantragt Bewilligung dieſer Summe. Stv. Cohn 
fragt, ob denn der Druck des Katalogs ſo nöthig ſei; es dürfte doch ge⸗ 
nügen, wenn derſelbe zweimal abgeſchrieben werde. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli entgegnet, es ſei ſeiner Zeit gerade von den Stadtverordneten 
der Wunſch ausgeſprochen worden, die Rathsbibliothek auch den Bürgern 
und weiteren Kreiſen zuzänglich zu machen. Dazu müſſe der Katalog 
gedruckt werden. Ein Zettelkatalog habe gar keinen Werth. Die Summe 
wird bewilligt. — 2. Ohne Debatte wird die Wittmenpenfion der Förſter⸗ 
wittwe Krantz auf 200 Mk. jährlich feſtgeſetzt. — 3. Der Magiſtrat beans 
tragt, der Wittwe Stade die Unterſtützung von 50 Mk. für jedes Kind 
weiter bis zum 1. Oktober 1897 zu belaſſen. Stv. Cohn fragt an, wie 
viel die Stadt verpflichtet ſei, der Wittwe zu zahlen. Oberförſter Bähr: 
Eine Verpflichtung der Stadt beſtehe nicht; die Unterſtützung ſei 1891 in 
Anbetracht der dürftigen Verhältniſſe der Frau St. bewilligt worden. 
Dem Magiſtratsantrage wird zugeſtimmt. — 4. Zum Armendeputirten 
für das 3. Revier des 1. Bezirks wird an Stelle des erkrankten Gelb⸗ 
gießereimeiſters Kunz Riemermeiſter Reinelt gewählt. — 5. Der Mar 
giſtrat beantragt die Gewährung einer Vergütung an den Hauptlehrer 
Piatkowski für die Baumanpflanzungen auf dem alten Schulgrundſtück der 
Jakobs vorſtadt in Höhe von 260 Mk. Oberförfter Bähr hat den jetzigen 
Werth der Anlagen in Anbetracht deſſen, daß die Bäume ſchon ſeit 6 bis 
10 Jahren Früchte getragen haben, auf 200 Mk. berechnet. Der Aus⸗ 
ſchuß ſchlägt vor, dieſe Summe zu bewilligen aus Billigkeitsgründen, 
wenn auch, wie aus einem Eingeſandt in der „Thorner Zeitung“ her⸗ 
vorgeht, eine rechtliche Verpflichtung für die Stadt nicht vorzulegen 
ſcheine. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Die Vorausſetzungen in dem 
Eingeſandt treffen nicht zu; denn es handelt ſich ja nicht um einen 
Lehrerwechſel, ſondern um völlige Aufgabe des Schulgrundſtücks. In 
dieſem Falle müſſe die Stadt die Baumanpflanzungen entichädigen, 
Stv. Preuß iſt gegen die Bewilligung der Entſchädigung; der Haupt⸗ 
lehrer Pigtkowski habe genug Nutzen von den Bäumen gehabt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli betont nochmals, daß die Stadt rechtlich ver⸗ 
pflichtet zur Entſchädigung ſei, es ſolle durchaus kein Geſchenk gemacht 
werden. Nachdem noch Stov. Kriwes und Tilk für die Bewilligung ge⸗ 
ſprochen, werden 200 ME, nach dem Ausſchußantrage bewilligt. — 6. 
Bei dem ftattgehabten Termine zum Verkauf des alten Sckuldrundſtücks 
auf der Jakobs vorſtadt iſt ein Höchſtgebot von nur 6000 Mk. erzielt 
worden. Magiſtrat beantragt, den Zuſchlag nicht zu ertheilen, ſondern 
das Grundſtück nochmals zum Verkauf auszubieten und zwar mit der 
von der Fortifikation gewährten Entſchädigungsrente, da nach einem 
Schreiben des Gouvernements der Rückbehalt derſelben nicht angängig 
erſcheint. Dieſe Rente beträgt jährlich 47,16 Mk. und wird bis 1916 
gezahlt. Stv. Cohn empfiehlt nochmals Ausbietung des Grundſtücks 
mit und ohne Rente. Der Magiſtratsantrag auf nochmalige Ausbietung 
des Grundſtücks mit der Rente wird angenommen und auf Antrag des 
Stv. Leudtke beſchloſſen, daß als Anzahlung bei dieſem Kaufe ſchon ein 
Drittel des Kaufgeldes genügen fol, — 7. Zur Schmückung der ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude anläßlich der Anweſenheit Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen werden dem Magiſtratsantrage gemäß 300 Mk. 
bewilligt. Die Bürger ſollen erſucht werden, die Privatgebäude eben⸗ 
falls zu ſchmücken. Das erforderliche Laub ſoll aus den ſtädtiſchen 
Forſten beſchafft und gewunden meterweiſe dem Publikum überlaſſen 
werden. Auf eine Anfrage des Stv. Glückmann bemerkt Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, daß der Termin der Anweſenheit Sr. königl. Hoheit 
noch nicht genau feſtſteht, wahrſcheinlich handelt es ſich aber um den 
22, und 23. Auguft. — Der Magiſtrat hat beſchloſſen, Herrn Stadtrath 
Richter anläßlich ſeines Ausſcheidens aus dem Magiſtratskollegium, dem 
er 8 Jahre angehört hat, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Stadt das Prädikat „Stadtälteſter“ zu verleihen. Die Verſammlung tritt 
dieſem Beſchluſſe einſtimmig bei. — 9 Von den Betriebsberichten 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die Monate Mai und Juni wurde Kenntniß 
genommen. Der Gasverluſt betrug im Mai 10,48 pCt., im Juni 9,53 
pCt. Dieſer verhältnißmäßig hohe Verluſt hängt noch zuſammen mit 
den durch die Kanaliſationsarbeiten hervorgerufenen Erdſenkungen, 
welche Undichtheiten in den Gasleitungen zur Folge haben. — 10. Zur 
Einrichtung von neun Feuermeldeſtellen auf den Vorſtädten werden 220 
Mk. bewilligt. Dieſe Meldeſtellen ſollen ſein bei der Klärſtation auf der 
Fiſchereivorſtadt, bei Kriwes, v. Kalkſtein, Plehwe, bei der Pionier⸗ und 


der Ulanenkaſerre auf der Bromberger Borſtadt, bei Ulmer u. Kaun 
auf der Culmer Vorſtadt und bei Kuntze u. Kittler und beim 
Schlachthauſe auf der Jakobs vorſtadt. Bei jeder Feuermeldeſtelle 
wird eine Warnung gegen unbefugte Benutzung angebracht werden. 
— 11. Zur Errichtung der vier Bedürfnißanſtalten iſt ein Projekt auf⸗ 
geſtellt worden. Danach ſollen dieſelben erbaut werden an der Nord⸗ 
ſeite des Altſtädtiſchen Marktes, der Südſeite des Neuſtädtiſchen Marktes, 
auf dem Grabenterran und im Ziegeleiwäldchen gegenüber der Schul⸗ 
ſtraße. Die Anſtalten ſollen in Eiſenfachwerk ausgeführt werden und 
jede derſelden ſechs Piſſoirſtände und vier Kloſetts (zwei für Männer, 
zwei für Frauen) enthalten. Die Koſten find auf 2800 Mork berechnet, 
die jährlichen Unterhaltungskoſten auf 330 Mark. Es ift beabſichtigt, 
in jeder Bedürfnißanſtalt zwei Kloſetts zur unentgeltlichen Benutzung 
freizugeben, während für den Gebrauch der anderen beiden eine Gebühr 
von 5 Pf. zu entrichten iſt. — Stv. Tilk meint, die Erbauung der Ans 
ſtalten aus Wellblech müſſe billiger fein, Stadtrath Kittler: In Eiſen⸗ 
fachwerk würden ſich die Häuschen am beften ausnehmen. Stv. Tilk 
erwähnt, daß in Süͤddeutſchland die Kloſettthüren ſolcher Bedürfniß⸗ 
anſtalten automatiſch verſchloſſen ſeien und gegen Einwurf eines Geld⸗ 
ſtückes geöffnet würden. Allerdings ſei es fraglich, ob dieſe Einrichtung 
auch bier angängig iſt. Stv. Kriwes iſt gegen völlige Freigabe von 
zwei Kloſetts. Stv. Leudike beantragt, da die Fachleute nicht einig 
ſeien, dieſe Angelegenheit bis nach der Anſtellung des neuen Stadtbau⸗ 
raths zu vertagen. Demgemäß wird beſchloſſen. — 12. Der Neubau der 
abgebrannten Scheune auf dem Pfarrgrundſtück zu Silbersdorf erfordert 
1907 Mark, der des Stallgebäudes 5180 Mark. Dieſe Summen werden 
durch die Brandentſchädigungen nicht ganz gedeckt. Als Patron hat der 
Magiſtrat ein Drittel des Zuſchuſſes beizutragen und werden zu dem 


Zwecke 887 Mark bewilligt. — Es folgen die Vorlagen des Finanz 


Ausſchuſſes, über welche Stv. Adolph berichtet. 13. Betreffs der Ueber⸗ 
ſchreitungen der Koſten beim Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation 
hat die Kommiſſion, obwohl ihr die Sache ſchon ¼ Jahr lang vorliegt, 
noch immer nicht den Bericht erflattet. Der Beſchluß in der letzten 
Sitzung, die Kommiſſion zur größten Eile zu erſuchen, hat nichts ge 
fruchtet. Im Ausſchuß hat man ſich ſehr mißbilligend darüber ausge⸗ 
ſprochen und beantragt, die Kommiſſion nochmals aufzufordern, den 
Bericht bis zu einer am nächſten Sonnabend anzuberaumenden außer 
ordentlichen Sitzung fertig zu ſtellen, widrigenfalls ihr die Sache ent⸗ 
zogen werden ſoll. Der Vorſitzende macht den Vorſchlag, die außer⸗ 
ordentliche Sitzung erſt auf nächſten Mittwoch feſtzuſetzen; dis zu dieſem 

Tage hat Herr Uebrick den Bericht ſicher in Ausſicht geſtellt. Dieſer 
Vorſchlag in Verbindung mit dem Ausſchußantrage findet Zuſtimmung, 
nachdem Stv. Kriwes noch hervorgehoben, daß die Herren Uebrick und 
Plehwe ein großes Stück Arbeit mit der Prüfung der Rechnung gehabt 
hätten. Uebrigens hat die Firma Goetz und Niedermeyer, die bereits 
wiederholt mit Klage gedroht, jetzt mitgetheilt, fie wolle bis zum 1. 
September warten. — 14. Von der Jahresrechnung der Gewerbekaſſe 
pro 1. April 1895/96 wird Kenntniß genommen. Die Einnahmen be⸗ 
tragen 1309 Mark, die Ausgaben 942 Mark, mithin 367 Mark Beitand. 
Das Vermögen der Gewerbekaſſe beträgt 19 100 Mark. Unter den Ein‘ 
nahmen find 525 Mark Entſchädigung von den Leibitſcher Mühlen für 
zwei Mahlgänge fortgefallen. Bekanntlich hat vor einigen Jahren der 
Magiſtrat als Vertreter der Thorner Bäckerinnung im Klagewege von 
den genannten Mühlen das Recht erfiritten, daß die Thorner Bäcker 
ihr Getreide auf zwei Mahlgängen derſelben mahlen dürfen. Das 
Gericht entſchied, daß der Beſitzer der Leibitſcher Mühlen dieſes Recht 
entweder für 15000 Mark ablöſen müſſe oder eine Entſchädigung von 
3½ Prozent dieſer Summe, gleich 525 Mark jährlich an den Magiſtrat 
zu zahlen habe. Die jetzigen Beſitzer der Leibitſcher Mühlen haben die 
Zahlung der Entſchädigung gekündigt, wozu fie berechtigt find, und ſich 
auf Anfrage bereit erklärt, das dem Magiſtrat zugeſprochene Mahlrecht 
durch 6000 Mark abzulöſen. Dieſe Summe erſcheint dem Magiſtrat 
aber zu niedrig. Gegenwärtig iſt nun die Ausübung des Mablrechts 
unmöglich und erleidet die Gewerbekaſſe dadurch einen erheblichen Ein⸗ 
nahmeausfall. Auf Antrag des Ausſchuſſes wird beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, zur nächſten Sitzung das in der Angelegenheit 
des Mahlrechts bei den Leibitſcher Mühlen vom Reichsgericht gefällte 
Erkenntniß vorzulegen. — 15. Vom Finalabſchluß der Uferkaſſe pro 
1. April 1895/96 wird Kenntniß genommen. Die Einnahme beträgt 
27396 Mark, die Ausgabe 21275 Mark, alſo verblieb ein Beſtand von 
6121 Mark, der aber vorſchußweiſe bei den Ausgaben für die Ufer⸗ 
befeſtigungsbauten verwandt worden ift. — 16. Bon den Protokollen 
über die am 29. Juli ſtattgefundenen Kaſſenreviſionen der Kämmerei, 
hauptkaſſe und der Kaſſe der flädtiihen Gas⸗ und Waſſerwerke wird 
Kenntniß genommen. Die Kämmereikaſſe hatte 91519 Mark, die Kaffe 
der Gas⸗ und Waſſerwerke 2957 Mark Beſtand. Die Vorſchüſſe ber 
tragen: hei der Regulirungskaſſe 136 451 Mark, Waſſerleitungsbaukaſſe 
93 242 Mark, Kanaliſationsbaukaſſe 522 961 Mark. — Stv. Cohn bringt 
bierbei zur Sprache, daß heute von der Kämmereikaſſe eine Summe 
von über 100000 Mark zur Reichsbank geſandt worden ſei, ohne daß 
ein Kaſſenbeamter mitgegangen iſt. Bürgermeiſter Stachowitz verſpricht, 
den Fall zu unterſuchen. — Schluß der öffentlichen Sitzung um 5 Uhr. 
Es folgt eine geheime Sitzung behufs Beſchlußfaſſung über die Wahl 
des neuen Stadtbauraths und Beſprechung über die Erſatzwahl eines 
Magiſtratsmitgliedes. 

„ (Stadtbaurathsſtelle.) Bon den Bewerbern um die 
hieſige erledigte Stadtbaurathsſtelle ſind, wie wir erfahren, in der geſtri⸗ 
gen geheimen Stadtverordnetenſitzung zwei Herren zur engeren Wahl 
geſtellt, und zwar einer aus Thorn, der andere aus Gneſen. 

— Die Herſtellung der Pflaſterung) des Bergweges 
von Birkenau nach Mlynietz, bieligen Kreiſes, hat der Kreisausſchuß 
dem Bauunternehmer Herrn Jul. Groſſer hierſelbſt übertragen. Derſelbe 
wird die Arbeiten ſofort in Angriff nehmen und die Straße bis zum 
15. September cr. fertigſtellen. 

— (Allgemeiner Unterſtützungs⸗Verein „Humor“. 
Geſtern Abend 8 Uhr hielt der Vorſtand des allgemeinen Unterſtützungs⸗ 
Vereins „Humor“ bei Bonin eine Sitzung ab, an welcher ſämmtliche 
Vorſtands⸗Mitglieder theilnahmen. Es erfolgte zunächſt die Rechnungs⸗ 
legung über das am Sonntag den 9. d. Mis. im Ziegeleipark ſtatt⸗ 
gefundene Sommerfeſt. Danach ſind ca. 140 Mark für Einlaßkarten 
eingenommen, die Verloſungen, Scheibenſtand, Menagerie ꝛc. brachten 
über 160 Mark, ſodaß die Einnahmen zuſammen über 300 Mark be⸗ 
tragen. Die Ausgaben beliefen ſich auf nahezu 200 Mark, mithin ver⸗ 
bleibt ein Ueberſckuß von über 100 Mark. Ueber zwei Unterſtützungs⸗ 
geſuche wurde ſodann berathen; das eine wurde, um noch nähere 
Informationen einzuziehen, bis zur nächſten Sitzung zurückgelegt, das 
andere Geſuch, das von einem ſchon einmal Unterſtützten herrührt, 
wurde als unbegründet erachtet und abgelehnt. Wie vorſichtig der 
Vorſtand ſein muß, damit nur wirklich hilfsbedürftige Perſonen der 
Vereinsunterſtützung theilhaftig werden, hatte ſich in letzterem Falle 
ergeben, in dem der betreffende Antragſteller auch der erſten Unterſtützung 
nicht würdig war. Am Mittwoch den 20. d. Mts. ſoll eine Reviſton 
des Materialtenbeſtandes vorgenommen werden und gleichzeitig ſollen 
diejenigen Gegenſtände, die für den Verein unbrauchbar geworden ind, 
ausrangirt werden. Zum Schluß wurde einſtimmig beſchloſſen, keine 
Utenfilien des Vereins an andere Vereine oder Privatperſonen zu 
verleihen. 

— (Athletenverein) Unter dem Namen Athleten: 
Sportverein „Friſch auf“ hat ſich hier ein neuer Verein gebildet. 

— Bier in Syphonkrügen.) Gutes und friſches Bier war 
bekanntlich bisher nur in beſſeren Reſtaurants zu erhalten, wo es 
direkt vom Faß kommt. In den Haushaltungen dagegen mußte man 
ſich mit dem weniger ſchmackhaften und bekömmlichen Flaſchenbier be⸗ 
gnügen, oder es wurde Bier in offenen, der Luft zugänglichen Gefäßen 
aus Reſtaurants beſchafft. Da im letzteren Falle das Bier längere Zeit 
mit der atmosphäriſchen Luft in Berührung gelangt, verliert es ſehr 
bald ſeinen guten Geſchmack und wird ſchnell ſchal und unanſehnlich. 
Dieſen Uebelftänden hilft nunmehr die Reißing ſche Erfindung des Syphon⸗ 
Kruges gänzlich ab, und dürfte dieſelbe allmählich eine Umwälzung im 
Faßbier, wie auch im Flaſchenbierhandel herbeiführen. Eine befondere 
Vorrichtung ermöglicht, den Bier⸗Syphon unter Abſchluß atmosphäriſcher 
Luft zu füllen, ſo daß die Quantität des Bieres durch einen ſtets 
gleichmäßigen Kohlenſäuredruck konſervirt wird und das Bier aus dem 
Syphon ſtets friſch wie vom Faß fließt. Die peinliche Reinigung des 
Kruges läßt ſich auf die denkbar einfachſte Weiſe vornehmen. Durch 
ſtarken maſchinellen Druck erfolgt eine warme Durchſpülung, welche 
jeglichen Anſatz löß, und durch energiſches Nachſpülen mit kaltem Waſſer 
wird die exakte Reinigung des Bierkruges vollendet. Für Thorn und 
Umgegend hat die Biergroßhandlung von Plötz und Meyer eine Lizenz 
der Erfindung käuflich erworben und wird in den nächſten Tagen zehn 


und 


— 
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der Beamte vorgeftellt werden. 


verſchiedene Sorten Biere in Syphonkrü jegliches Pfand i 
Handel 1922 1 yphonkrügen ohne jegliches Pfand in den 
— Gur Weichſelſchifffahrt.) Seit einigen Tagen find bei 
Schillno keine Hölzer aus Polen eingetroffen. Die Traften können des 
3 Waſſerſtandes wegen nicht ſchwimmen, im ganzen Strome 
abgeſch ähne feſt, die bei gutem Waſſerſtande mit entſprechender Ladung 
aa Dun und von dem plötzlichen Fallen des Waſſers unterwegs 
glottert t ſind. Der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ hat nach 
En = einen Bagger geſchleppt, welcher dort an Stelle des Baggers 
ſcaafft ndung findet, welcher hier die Fahrrinne am Dampfkrahn frei⸗ 
kon — Vielleicht könnten die Bagger auch gebraucht werden zur Ent⸗ 
findliche der von den alten Brücken herrührenden, in der Weichſel be⸗ 
Win Pfähle. So find oberhalb der Trajektlinte der Dampferfähre 
diefer Schfffade reh zwei alte Pfahlſtümpfe ſichtbar. Die Entfernung 
nde ii i i s 
ſtand fehr erleihtern, rniſſe würde der gegenwärtige niedrige Waller 
thor ht f ; hrt 4 ze 13 en.) Am Weichſelufer vor dem Brücken⸗ 
5 aale au t, i di t in d 
Weichsel zu N geſte um den Schiffern die Fahrt in der 
Schmel as Gewicht der Bleiblöcke), welche mittels des 
bn unt auf dem Lagerplatz der Handlung von C. B. Dietrich und 
ur n am Weichſelufer gegoſſen werden, beträgt nicht 2—2¼ Kiloar., 
ll Heuriger Nr. zu leſen war, ſondern felbftverftändlih 2—2¼ 
. Gwei liſſaken) geriethen geſtern vormittags auf der 
See in die Gefahr des Ertrinkens. Sie hatten mittels eines ſog. 
elenverkäufers verſucht, von ihrer Traft aus das diesſeitige Ufer in 


er Nähe der Zollabferti i i i . 
e gungsſtelle zu erreichen. Bei der hier vorhan⸗ 
deren kamen ſie jedoch zwiſchen die daſelbſt vor Anker liegen⸗ 


hne, wobei ihr Boot umſchlug und ſie ins Waſſer fielen. In der 
dic Pefinblice Schiffer, welche die Gefahr bemerkt hatten, in der ſich 
lich iſſaken befanden, holten dieſelben mittels Bootshaken wieder glück⸗ 
aus dem naſſen Element. 
Sohn (Von einem bedauerlichen Unglücksfall) iſt der 
Der des Herrn Gutsbeſitzer Krüger tn Alt⸗Thorn betroffen worden. 
batte unge Mann, welcher bis vor kurzer Zeit das Gymnaſium beſucht 
aſch wollte ſich dem Maſchinenbaufach widmen und war in der 
chinenfabrit auf dem Oderberg in Stettin als Volontär eingetreten. 
ihm geriet) er mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei 
tif, der Zeigefinger ganz und vom Mittelfinger das obere Glied abge⸗ 
en wurde. Im Hauſe ſeiner Eltern ſucht der Verunglückte Heilung. 
allaben (Beſchwerde.) Seit einigen Tagen machen ſich mehrere Strolche 
ombendlich in der Nähe des Stadtbahnhofs läftig. Sie bieten den an⸗ 
daumenden Reiſenden ihre Trägerdienſte an; werden dieſe abgelehnt, 
un werden die Strolche frech und verfolgen die Reiſenden mit Inſulten. 
Su ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
erſonen genommen. 
Be (Gefunden) ein Strickzeug mit einer Kinderſchürze im Brom⸗ 
iR Glacis, ein kleiner Entreeſchlüſſel in der Breitenſtraße. Näheres 
Polizeiſekretariat. 
unt (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,17 Mtr. 
Pr Null. Die Waſſertemperatur betrug heute 16 Grad, die Luft⸗ 
15 peratur im Schatten um 12 Uhr 17 Gr. R. — Aus Danzig iſt der 
Scl, Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit dem Waſſerbaurath 
cboetenſack aus Danzig und Baumeiſter Pagenſtecher aus Schulitz an 
ord hier eingetroffen. Die Herren unternahmen heute früh eine Revi⸗ 
grereije nach Schillno und zwar mit dem Dampfer „Ente“, da für 
ki ottbilf Hagen“ das Waſſer zu klein iſt. Mit der Bahn aus Danzig 
gie noch Herr Strombaudirektor Goerz hier ein; derſelbe fährt mit dem 
f einer „Sottbilf Hagen“ von hier aus nach Danzig zurück, und bes 
tigt unterwegs gleichzeitig die Strombauten. — Aus Polen trafen 
zwei em beladene Galler hier ein. 
co markt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 215 
Schweine, darunter 39 fette, aufgettieben. Bezahlt wurden für beſſere 


2 35—36 Mk., für geringere 33—34 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 


Podgorz. 11. Auguft (Sektion.) Auf Anordnun önigli 
1. . 5 g der königlichen 
Taantsan valiſchaft wurde am Montag die Leiche des Hausdieners 
15 — durch den Kreiswundarzt Herrn Dr. von Rozycki im Beiſein 
Schnderrn Kreisppyſikus ſezirt. Die Leichenöffnung hat ergeben, daß 
Pobt thatſächlich ſeinen Tod durch Erſticken im Sande gefunden hat. 
im ee 12. Auguft. (Ein nn fand heute vorm. 
Sch rrari'ſchen Gaſthauſe ſtatt. Das von der königlichen Oberförſterei 

Von des gebotene Ya 1 5 10 1500 Sh 

£ er ru en Grenze, 10. Auguft. (Eine ſchauerliche Schmuggler⸗ 
geſchichte.) aasee bei Robkojen wird der „Mem. Allg. Z.“ 
geſchrieben: Ein ſchauriger Fund wurde vorgeſtern bei dem ruſſiſchen 
Kordon Trumpeningken gemacht. Seit 14 Tagen wurde ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat vom Kordon in Sarteningken vermißt und wurde ange⸗ 
nommen, daß derſelbe vom Grenzpoſten mit feinen ſämmtlichen Waffen 
deſertirt ſei, wie es dort ſchon vorgekommen ift. Vorgeſtern nun fand 
man denſelben als Leiche in einem Gebüſche nahe der Grenze erhängt 
pe Nach beendeter Dienftzeit im Oktober d. J. ſollte derſelbe nach 
9 40 Heimat entlaſſen werden und hatte ſich während feiner Dienſtzeit 
un renzjoldat das nette Sümmchen von 600 Rubel geſpart. Dieſes 
Geld hatte er ſich daduech erworben, daß er die Spititusſchmuggler frei 
die Grenze paſſiren ließ, wofür ihm dieſelben pro Liter Spiritus fünf 


Kopeken entrichten mußten. Dieſes Geſchäft war ſehr einträglich, denn 


es kamen mitunter bis 20 Schmuggler, deren jeder 20 Liter Spiritus 
einſchwärzte, alſo von jedem Schmuggler mußte alsdann 1 Rubel ent⸗ 
richtet werden. Dieſes Geld trug der Soldat, wie die Schmuggler wohl 
wußten, ſtets bei ſich. Dieſe gaben ihm auch öfters außer dem Tribut 
piritus zu trinken, welchen er mit Vorliebe trank. In dieſer für den 
oldaten ſo verhängnißvollen Nacht wurde dem Spiritus eine Menge 
offmannstropfen und Salzſäure beigemiſcht. Nach einem kräftigen 
chluck aus der Flaſche fiel der Soldat um, wurde mit ſeinem eigenen 
Säbel durch den Kopf geſtochen, ſeiner 600 Rubel beraubt und demnächſt 
in einem Gebüſch erhängt. Es ſollte den Anſchein erregen, als habe er 
ſich felbft entleibt. Die Leiche war bei der großen Hitze ſchon ſtark in 
Verweſung übergegangen. Auf die muthmaßlichen Miſſethäter wird 


gefahndet. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 


(Poetiſcher Nachruf.) Der Bemannung des „Iltis“, die fo 
tapfer ihrem Kommandanten in den Tod folgte, iſt ſchon manches 
Dichterwort in das naſſe Grab nachgerufen worden. Wir laſſen hier 
eins „ welches Albert Matthäi in der „Münchener Jugend“ ver⸗ 


öffentlich 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 


Es dröhnt uns im Ohre, von Oſten daher, 
Ein donnerndes Echo vom tobenden Meer, 
Voll Todesweh, daß das Herz uns erbebt, 

Voll Siegesgewähr, daß es ſtolzer ſich hebt. 


ee durchbrauſt es dreimal die Nacht; 
ann haben die Rippen des Schiffes gekracht. 
U Stücke zerbrach das gepanzerte Boot; 

tand hielten die Männer getreu bis zum Tod. 


Denn beſſer als Eiſen und dreifaches Erz 

Bewährt in Gefahr ſich das Heldenherz. 

Von der Zucht geſchmiedet, von der Pflicht geſtählt, 
Von der Treue zu Kaiſer und Reich beſeelt. 


Dies Herz iſt uns Bürge, dies Herz iſt uns Pfand, 

Dies Herz, es wird ſiegen zu Waſſer und Land, 

Wenn der Kaiſer einſt ruft, wenn die Stunde nun da — 
In den Kampf! In den Tod! Germania, hurrah! 


(Eine Reihe von Anekdoten) berichtet die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ von der Rheinlandsreiſe der Kaiſerin: Bei der 
Serenade der 1100 Sänger auf dem Hügel (bei Eſſen) bemerkte 


n . . die Kaiſerin einen alten Herrn, der 30 Jahre im Dienſte der 


Sie drückte den Wunſch aus, es möchte ihr 


Firma Krupp ſteht. 
Dieſem wurde der Wunſch der 


3 5 N * 
. 2 ne ee 8 
n eee Get, 


1 2 n * 


Kaiſerin mitgetheilt. In ein paar Sätzen war er bei der Gruppe, 
welche die Kaiſerin umgab, drängte das Gefolge auseinander und 
ehe noch jemand dazwiſchenſpringen konnte, hatte er ſich ſchon tief 
verbeugt und ſagte ſtrahlend: „Mein Name iſt .... ſtein.“ 
Die Kaiſerin verbeugte ſich ebenſo tief und antwortete lächelnd: 
„Ich bin die Kaiſerin.“ In der Invalidenkolonie Alfredshof 
hatte ein altes, 80jähriges Mütterchen alles ſtehen und liegen 
laſſen, um die Kaiſerin vorbeifahren zu ſehen. Nicht gering war 
ihr Schrecken, als ſie hörte, die Kaiſerin ſei unprogrammmäßig 
in ihr eigenes ſauberes Häuschen eingetreten. Sie brach ſich durch 
die Menge Bahn, bis ihr ein Gendarm den Wege verſperrte. 
„Um Gotteswillen, laſſen Sie mich durch,“ rief ſie, „ich habe 
oben die Betten noch nicht gemacht.“ Vergebens. Da kam ihr 
Prinz Heinrich zu Hilfe und verſchaffte ihr Durchlaß. Da die 
Kaiſerin in einen oberen Halbſtock gegangen war, ſo begann die 
Alte ihre Konverſation mit dem Prinzen. „Es iſt ſchade, daß 
der Kaiſer nicht da iſt,“ meinte der Prinz, „an dem Prinzen iſt 
nicht viel gelegen.“ „Na, ſagte die Alte und gab dem Prinzen 
einen freundſchaftlichen Ellbogenſtoß in die Seite, als wenn ſie 
ſagen wollte: „Dich kenn' ich, mich führſt Du nicht aufs Glatt⸗ 
eis!“ „Warum,“ fuhr die neugierige Alte fort, „haben Sie 
denn Ihre Frau nicht mitgebracht?? Der Prinz: „Ja, ſehen 
Sie, gute Frau, Sie müßten doch als Frau, die 80 Jahre alt 
iſt, wiſſen, daß in der Familie ſchon mal Hinderniſſe entſtehen.“ 
— Die Alte (mißverſtehend): „Na, dann wünſche ich, daß alles 
gut abläuft!“ — Inzwiſchen war auch die Kaiſerin herunterge⸗ 
kommen und hatte mit der neugierigen Alten ein Geſpräch an⸗ 
gefangen. Die Kaiſerin: „Wie viel Kinder haben ſie gehabt?“ 
— Die Alte: „Sechzehn, Majeſtät, ſieben Jungens und neun 
Mädchen.“ Die Kaiſerin: „Da haben Sie noch einen Jungen 
mehr als ich.“ Die Alte (tröftenn): „Ach, Majeſtät, das kann 
man nicht wiſſen, der eine wird auch wohl noch kommen.“ 
Lachend ſtimmte die Kaiſerin in die Heiterkeit des Gefolges ein. 
— Ferner berichtet ein rheiniſches Blatt: Als die Kaiſerin am 
Ausgang der Hütte Phönix in den Wagen ſtieg, um durch die 
Arbeiterkolonie zu fahren, und ſie vom Miniſter Thielen darauf 
aufmerkſam gemacht wurde, daß dort die Einwohner die wahr⸗ 
haft rührende Ausſchmückung ihrer Häuſer auf ihren Wunſch 
jelbitftändig vorgenommen hätten, befahl fie ſofort ihrem Kutſcher 
„Schrittfahren.“ 

(Die Hohenlohe'ſchen Güter in Rußland.) 
Der amtliche „Wilenski Wieſtnik“ meldet, daß während der An⸗ 
weſenheit des deutſchen Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe nebſt 
Gemahlin in Werki und Wilna die Zentralverwaltung der 
Hohenlohe'ſchen Güter in Wilna aufgelöſt werden wird. Die 
abgehenden Beamten erhalten eine entſprechende Gratifikation. 
Die Fürſtin hat ſich das lebenslängliche Beſitzrecht der Güter 
Werkt, Lubicz und Naliboki vom Zaren geſichert; die übrigen 
Güter aus der Fürſt Wittgenſteinſchen Erbſchaft find bereits in 
andere Hände übergegangen. 

(Ein Stückchen hiſtoriſcher Erde) eigener Art 
befindet ſich dicht bei dem Gute Davids, das zu den Gräflich 
Dohna'ſchen Befigungen zu Schlobitten gehört. Unmittelbar an 
die Chauſſee grenzend, die von Pr. Holland nach Mühlhauſen 
führt, dehnt ſich ein mehrere Morgen großer Laubwald aus, 
der mit alten Eichen und Buchen beſtanden iſt. Hier unter 
dieſen ſchattigen Bäumen hat einſt König Wilhelm I. bei Ge: 
legenheit eines Beſuches der Provinz Preußen das Mittageſſen 
eingenommen. Zur Erinnerung an dieſe geſchichtlich merk⸗ 
würdige Begebenheit haben fich die gräflichen Herrſchaften gelobt, 
den Wald auf die Dauer zu erhalten. Sobald einer von den 
alten Bäumen abſtirbt oder vom Sturme umgeworfen wird, 
pflanzt man an ſeiner Statt ſofort einen jungen Baum. 

(Dem Wahnſinn verfallen.) In der Nacht zum 
8. d. M., kurz nach 1 Uhr, fanden in Dahlwitz bei Hoppegarten 
an der Oſtbahn zwei Gendarmen auf ihrem Patroulllenritt, als 
fie das Dorf an der Stelle paffirten, wo es von der Berlin⸗ 
Frankfurter Chauſſee durchſchnitten wird, auf einem Steinhaufen 
einen gegen 50 Jahre alten Mann in derangirter Kleidung und 
ohne Kopfbedeckung, der, ohne ſich durch die Gegenwart der be⸗ 
waffneten Macht ſtören zu laſſen, Schwimmtempos machte und 
dabei rief: „Es muß doch bald Land kommen.“ Als die Be⸗ 
amten dem augenſcheinlich Wahnfinnigen klar zu machen ver⸗ 
ſucht hatten, daß er ſich an Land befinde, bekamen ſie auf weitere 
Fragen nur wirre Antworten. Er glaubte, bei den Seinen in 
Berlin zu ſein, wo er muthmaßlich wohnhaft iſt und hielt die 
beiden Beamten für Familienangehörige. Dann erklärte er, daß 
er Töpfermeiſter ſei und daß er zur Zeit in Thorn beim 61. 
Infanterie⸗Regiment gedient habe. 


(Radfahr⸗Sieger.) Auf der Rennbahn zu Halenſee 
wurde am Sonnabend der Kampf um die Meiſterſchaft für 
Europa über 100 Kilometer ausgefochten. Zwölf der beſten 
Radfahrer Europas betheiligten ſich daran. Als erſter Preis 
waren 1000 Mk. baar und ein Ehrenpreis im Werthe von 1000 
Mark ausgeſetzt. Lesna⸗Paris kam in zwei Stunden 21 Min. 
16 Sek. als erſter ans Ziel. 

( Grubenunglück.) Auf der Grube „Anna“ bei Kohl: 
ſcheid wurden zwei Bergleute durch Herabſtürzen von Geſteins⸗ 
maſſen getödtet. 

(Brand.) In der Wohnung des Grafen Walderſee in 
Altona, welche ſich im General⸗Kommandantur⸗Gebäude befindet, iſt 
Mittwoch früh Feuer ausgebrochen. Der Dachſtuhl wurde zum 
größten Theile zerſtört. 

(Betrugsprozeß.) Aus Hamburg wird unterm 11. Aug. 
gemeldet: In dem Prozeß gegen die Inhaber der früheren 
„Hamburger Handelsbank“, Reßka und Genoſſen, wurde heute 
das Urtheil verkündet. Das Landgericht verurtheilte den Ange⸗ 
klagten Reßka wegen 8 vollendeter und 14 verſuchter Betrugs⸗ 
fälle zu 4 Jahren Gefängniß und fünfjährigem Ehrverluſt. 
Homann wurde wegen 5 vollendeter und 6 verſuchter Betrugs⸗ 
fälle zu 9 Monaten und Kampmann wegen 3 vollendeter und 
3 verſuchter Betrugsfälle zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Angeklagte Scharien wurde koſtenlos freigeſprochen. 

(Unfall.) Auf dem Boulevard „Anſpach“ in Brüſſel 
überfuhr ein Radfahrer eine alte Dame, welche ſofort todt war. 
Die erregte Volksmenge wollte den Radfahrer lynchen; nur der 
Intervention der Polizei verdankt er feine Rettung. Der Rad: 
fahrer wurde verhaftet. 

(Abſturz.) Die „Neueſten Nachrichten“ melden aus Inns⸗ 
bruck: Ein Student aus Innsbruck iſt in den Stubaier Alpen 
von der Zwölferſpitze abgeſtürzt und todt geblieben. 

(UÜederſchwemmungen.) Die Berliner Morgenblätter 
melden, daß in Graz infolge Wolkenbruchs einige Vorſtädte und 
die Umgebung unter Waſſer ſtehen. Mehrere Wohngebäude find 


eingeſtürzt, andere wegen Einſturzgefahr nicht zu räumen. Die 
zuſtrömenden Fluten bringen Häuſertrümmer u. ſ. w. mit. Straßen 
und Brücken werden weggeriſſen. Bodenſenkungen und Erdrut⸗ 
ſchungen fanden ſtatt. — Aus Linz wird Aehnliches gemeldet. 
Von dem anhaltenden Regen ſteigen die Flüſſe: Trann, Iſchl 
und Donau. In Langbatthal bet Ebenſee wurden durch einen 
Wolkenbruch Brücken weggeriſſen und die Felder überſchwemmt. 

(Selbſtmor d.) In Budapeſt erſchoß ſich der Huſaren⸗ 
Lieutenant Graf Arthur Palavicii⸗Czaly. Aus zurückgelaſſenen 
Briefen erfuhr die Familie, daß der 21 jährige Offizier wegen 
unerwiderter Liebe zu Bethel Harriſon, welche mit ihren 
„Schweſtern“ zur Zeit in Budapeſt gaſtirt, den Selbſtmord be⸗ 
gangen hat. 

(Ein weibliches Opfer von Monte Carlo.) 
Zwiſchen Nina und Cannes ließ ſich eine junge, elegante Dame, 
deren Perſöalichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, von 
einem Schnellzuge überfahren. Außer wenigen Pfennigen Geld 
trug ſie eine Eintrittskarte für den Spielſaal bei ſich. 

(Der älteſte Liebesbrief) der Welt befindet 
ſich im Britiſchen Muſeum zu London. Einer egyptiſchen Prin⸗ 
zeſſin wird darin die Hand angeboten. Der Brief iſt vor 3500 
Jahren geſchrieben. Auf einem Ziegelſtein ſind die Liebesworte 
eingegraben. 

(Arbeiterverhaftungen.) In der ſtaatlichen Tuch⸗ 
und Fez⸗Fabrik am Goldenen Horn wurden, wie aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet wird, zahlreiche Arbeiter verhaftet, weil dieſelben 
unter Lärm die Auszahlung ihrer Lohnrückſtände verlangten. 
Die Sperrung der Fabrik iſt wegen Mangels an Beſtellungen 
und Arbeitskräften bevorſtehend. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 12. Auguſt. Infolge eines bei Garmiſch nieder⸗ 
gegangenen ſtarken Wolkenbruchs iſt die Iſar hoch angeſchwollen. 
Aus vielen Ortſchaften des oberbayriſchen Gebirges werden er⸗ 
hebliche Waſſerſchäden gemeldet. 

Stockholm, 12. Auguſt. Das „Aftonbladet“ veröffentlicht 
heute die nachfolgende, von Andrée am 3. Auguſt in dem Hafen, 
wo die „Virgo“ ankert, abgefertigte Depeſche: „Der Ballon 
ſteht ſeit mehreren Tagen gefüllt. Alles iſt zur Abreiſe fertig. 
Alles iſt bisher nach Vorausſetzungen verlaufen, der Wind ift 
aber andauernd nördlich. Uebrigens iſt alles wohl, Andrée.“ 

Stockholm, 12. Auguſt. Das meteorologiſche Zentralinſtitut 
iſt der Anſicht, daß Andrée wahrſcheinlich am 4. d. Mts. 
aufgeſtiegen ſei, weil der Wind bei Vardoe (Norwegen) anhal⸗ 
tend ſüdlich war, was wahrſcheinlich auch auf Spitzbergen der 
Fall geweſen ſei. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
113. Aug.] 12. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa „ 216—50216—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—20 | 216—10 
Preußische 3%, Koniol® - > 2200. 59—80 | 100— 

Preußiſche 3¼ % Konſols 104—70 | 104—70 
Preußiſche 4% Konſols NS . . 1105—70 | 105—70 
Deutſche Reichsanleihe 3 . . 1 99-60] 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3% k . 1104 —701104—70 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % . . . — — 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—75 — 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100-30 100 —50 


Thorner Stadtanleihe 3½% . - - { 
Diskonto Kommandit⸗Antheile n 


8 207—10 ] 207—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 


170-45 170—45 


9 gelber: September 140 —25 140-25 

eb 139—25 | 139— 
r / 87 N 67— 

e eee 
e,, ee 
en AO EA, 111—23 | 111—75 
Dezember e — 


Hafer; Auguſt. 11875 11878 
Si rkbn [II Bun 
Wohnt ff,. 16 


Sober 46—90 47—10 
Spiünnn:ß: 8 

, ea EN SC ve aDth — — 

Der los N 34—10| 34—30 

TOSE-AUguf. Na RER . 37—80 37-80 

70er September 37—90| 37-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 12. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf flanden: 390 Rinder, 8146 Schweine, 
2310 Kälber, 2177 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben ca. 75 
Stück unverkauft. Man zahlte für 3. 46—50, 4, 40—44 Mark per 
100 Pfund Ffleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt wurde bei reger Nach⸗ 
frage auch für den Export glatt geräumt. 1. 48, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 46—47), 3. 43—45 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Geſucht waren 
ſeine, runde, mittelſchwere Kälber, ſchwere waren weniger begehrt. 
1. 52—57, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 44—51, 3. 40 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fanden ca. 500 Stück zu ziemlich 
unveränderten Preiſen Käufer. 1. 51—55, Lämmer bis 87 Pf., 2. 48 
bis 50 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 12. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 19000 Etter 
pCt. unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
zontingentirt 54,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 34,00 Mk. Br., 33,70 Mk. Gd., 33,70 Mk, bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn den 13. Auguſt 1896. * 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen in neuer Waare reichlich angeboten, auch leicht verkäuflich, 
hell 135/7 Pfd. 133/4 Mk., bell 132/3 Pfd. 132 Mk. 
Roggen unverändert, 128/9 Pfd. 98/9 Mk. 
Gerſte in neuer Waare ziemliches Angebot bei reger Nachfrage, Brau- 
gerſte je nach Qualität 120/35 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer Lokalbedarf, alter 115 /6 Mk. 


14. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 4.43 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.02 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.24 Uhr. Mond⸗Untg. 8.53 Uhr. 


| Braut-Seidenstoffe | ! 


sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Sim, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 
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Statt beſonderer Anzeige 


2 zeigen hocherfreut an. & 
Inowrazlaw den 13. Auguſt 1896. ® 
Friedemann und Frau. 


en 


Die Beerdigung der Frau Pauline 
Boettcher findet Freitag Nachm. 
5 Uhr ſtatt. 


Verſteigerung. 
Freitag den 14. Auguſt 1896 
nachmittags 4 Uhr 

werde ich in meinem Bureau F 
400 Ctr. Pa. dünne Weizen: 
kleie 

für Rechnung den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 

bietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


W. Boettcher, 


Möbeltrausportgeſchüft 
Brückenstrasse 5, 
hat zur Rückladung bereit ſtehen: 


2 Möbelwagen nach Danzig, 

1 7 77 Köln, 

1 er „Neuſtettin, 
1 „ 17} Bromberg. 


In 3 Tagen 


besorge ich prompt jedes 
nicht vorräthige Buch oder 
Notenstück 


ohne Portozuschlag. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


ee RENNER 


Empfehle mid zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sohczak, Schneidermſtr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, u. Hotel, Schwarz. Adler“. 
WIE AERO RE ZEN Se RR er Pag TALTEE TEN 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausttellungs- 
244408 zweite Ziehung im September 
a J, > 

zur internationalen Runſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1.10 Mk., 

zur V. großen Pferde Perloſung in 
Baden-Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, & 1,10 * 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Bom., Ziehung am 6. u. 7. 

November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


CCC ͤ ĩͤ vr 
Standesamt Mocker. 


Vom 6. bis einſchl. 13. Auguſt d. J. ſind 
gemeldet: 


Thorn. 


a. als geboren: 

J. Arbeiter Emil Albertin, S. 2. Haupt⸗ 
lehrer Emil Zander, T. 3. Eigenthümer Her⸗ 
mann Machholz⸗Schönwalde, S. 4. Schmiede⸗ 
meiſter Leon Kwella, T. 5. Arbeiter Johann 
Koſchinski, T. 6. Schneider Alexander Knorr, 
T. 7. Tiſchler Hermann Jaguſch, T. 8. 
Eigenthümer Franz Kruszewski⸗Kol. Weißhof, 
T. 9 Arbeiter Hermann Naß, S. 10. 
Arbeiter Joſeph Glaſowski⸗ Schönwalde, S. 
11. Arbeiter Anton Lazarski, T. 12. Zimmer⸗ 
geſelle Albert Liedtke, T. 13. Zimmergeſelle 
Heinrich Telke, S. 14. Arbeiter Valentin 
Lantecki⸗ Schönwalde, S. 15. Eiſendreher 
Rudolf Lehmann, S. 16. Gärtner Franz 
Seehaber, T. 17. Königl. Gendarm Leo 
Waldowsky, T. 18. Rangirer Franz Mar⸗ 
kowski, S. 19. und 20. unehel. Geburten. 
21. Arbeiter Stephan Ciechocki, S. 22. 
Schneider Hermann Goertz, S. 

b. als geſtorben: 

1. Margarethe Zander, ¼ Std. 2. Julie 
Friedrich geb. Heeling, 63 J. 3. Ignatz 
Glaſowski, 5 T. 4. Margarethe Jablonski, 
6¼ J. 5. Michalina Nowak geb. Slaski, 
56 J. 6. Johanna Trienke, 6 W. 7. Otto 
Hammermeiſter, 5 J. 8. Maria Rampalski, 
11 M. 9. Ella Wolff, 1 M. 10. Louiſe 
Neske, 4 M. 11. Julius Keuch, 1 M. 12. 
Otto Klein, 3 M. 13. Julianna Perlowska, 
1¾ M. 14. Theodor Rydzinski, 7 M. 15. 
Erich Drawert, 17 J. 16. Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tuchmacher Auguſt Ventzke und Emilie 
Langhans. 2. Arbeiter Franz Cyrankowski 
und Bronislawa Roſinska⸗ Schönwalde. 3. 
Schuhmacher Auguſt Grapentin und Wittwe 
Wronowski⸗Schönwalde. 4. Drehorgelſpieler 
Juſtian Schmidt und Ewa Perlowska. 

d. als ehelich verbunden: 

Hausdiener Kaſimir Gaſiecki mit Wittwe 
Prylinska geb. Jaroszewska. 


5 7 * 

Die Schlesische Boden-Kredit- Neu! Zum 1. Male in Thorn, auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. Neu! 
Aktien-Bank 

gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grunditüde 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Anträge für Westpreussen BE 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


Amortiſation. 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhaardecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt. Markt 23. 


Wir bitten Sie,ñ 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann's 


Carbol - Theerschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz und Anders & Co. 


Pianoforte- 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Streng feste Preise. 


* 
2 
% 
2 
*. 
2 
* 
2 
* 
2 
*. 


40 000 Mk. Kindergelder 


auch getheilt, hypothekariſch zu vergeben. 
€. Pietrykowski, 


Neuſtädter Markt 14, I. 
4000 Mk werden zur 1. Stelle auf ein 
„ländliches Grundſtück in der 
Inowrazlaw'er Gegend zu 4½ % geſucht. 
Offert. unter A. Z. in d. Exped. d. Itg. erb. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtinimſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


00 arne 


an. 10 Jahre Garantie. 


Damenſchneiderei 
wird ſauber und modern zu billigem 
Preiſe in und außer dem Hauſe angefertigt. 
Ida Brewiseh, Hundegaſſe 7, Ill 


ff. Sauerkohl 


und N Dillgurken 
empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Neue Feit-Heringe, 


ſehr ſchmackhaft, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 


In Kleefelde bei Papau 
ſtehen 10 fette wg 


Schmeine 


zum Verkauf. 


Gesindediensthücher, 


Lohn- und d eputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links. 


Reste u. Roben 


knappen Maaßes von Kleiderſtoffen werden 


Freitag, Sonnabend und Sonntag 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 
Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis. ng 


Seneseneke NN ANN 


Petkuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſtpr. 


1Reiſekorb iſt billig z. verk. Neuſt. Markt 19, II. 


enen e ee 


Hermann Friedländer. 


Verkauf nur gegen Kasse. 


MORORORORMOR 


8 
Manöver : Pferd 


für Arzt, völlig truppenfromm, 
billig, ev. m. Sattel u. Zaum⸗ 
zeug zu verkaufen. Schießplatz Thorn. 
Hauptmann Hirseh. 


Veſtempfohlene 
Rolporteure 


ſucht zu Einen Bedingungen der 
hriſtliche Zeitſchriftenverein, 
Berlin SW., Alte Jakobſtraße 129. 


Eine Offiziersfamilie in Thorn ſucht 
für ſofort ein 


tüchtiges Mädchen, 


das waſchen, kochen und plätten kann. An⸗ 
gebote ſind an die Exped. d. Blattes zu richten. 


Ein älteres, ordentliches 


Stubenmäüdchen 


vom Lande, im Waſchen, Plätten u. Pflege 
v. kl. Kindern erf., mit guten Empfehl., ſucht 
Stellung. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Eine Köchin 
ſucht ſofort Frau Zährer. 


Eine ordentliche Kinderfrau 


oder Kindermädchen ſofort geſucht. 
Gerechteſtraße Nr. 3. 


Eine einzelne Dame, 


ſucht in der Stadt 2 Zimmer, zum Unter⸗ 
bringen Ihrer Mittel. Offerten unter H. B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Miet)s- Quittungsbüe 


1 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Breiteſtraße Nr. 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 


1 


Benoit's Affentheater und Cireus. 


Grösstes Unternehmen in diesem Genre. 
Hatte die Ehre, vor hohen und höchſten Herrſchaften Vorſtellungen zu geben. 
Inhaber von 22 Hof-Diplomen und Prämien. 

Mein Affentheater und Cireus beſteht aus 40 edlen Race⸗Hunden, 
. 20 Affen, 10 Zwerg-Ponys, Eſeln, Schweinen, Haſen, Ziegen de. 
(ſämmtlich gut dreſſirte Thiere.) 
Heute, Freitag den 14. Auguſt, abends 8 Uhr: 


Große Gala - Eröffnungs- Vorſtellung 


mit eigens dazu gewähltem reichhaltigen Programm. 


Preise der 


Plätze: 


Nummerirter Platz 1 Mark, 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Bis zum 23. d. 7 18. Coppernikus-Verein. 


verreiſt Dr. chir. dent. 


M. Grün. 


Zahnarzt Davitt, 
Bacheſtraße 2, I. 


Zu Bureanzwecken 


geeignete, zwei zuſammenhängende unmöbl. 
Parterre⸗Zimmer werden per 1. Oktober 
d. Is. zu miethen geſucht. Gefl. Offert. 
unter S. I. an die Exped. d. Zeitung — 
(Ni N mit 2 Wohnzimmern, 

Ein Laden engen à 2 Zim., 
zu verm. Mocker, Bergſtr. 42. Ennulat. 


zu verm. Mocker, Bergstr. . EIITN 
Fulmerſtr. 26 kl. Wohn. für 32 Thlr. z. v. 


5 Zimmer mit Zubehör, Pferdeſtall 
Wagenremiſe ab 1. Oktober zu vermiethen. 


J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort billig zu verm. Strobandſtr. 22, II. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 

ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 

Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 

vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. ö 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 

(2 Zim.) 3. Etage, v. 1. Oktober ab 

Vohnung z. verm. C. Mallon, Altſt.Mart23. 

Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Ein gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4, 1 Treppe. 
3" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 

iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


1 zu vermiethen 
Eine Kellerpohuung nr 
gr große und 2 Heine Wohn. v. 1. Oktbr. 
zu verm. Näheres Marienſtraße I. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 


2 auf möbl. Jim. von ſofort billig zu 

verm. Jakobsſtraße 9, 2 Tr., rechts. 
ſe Z. Etage Altſt. Markt 17 zum J. Oktober 

zu vermiethen. Geschw. Bayer. 


Ein Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 1 Treppe, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neubau Hundeſtraſſe 9. 


ans von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, I. 


2 


Wohnung it vom !. Oktober zu vermiethen. 
6. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Neuſt. Markt 20 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zub. 

vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 

bei Frau Wesemeyer daſelbſt. 

Gut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
Herren, m. auch oh. Penſion, auf Wunſch 

auch Burſchengel., im Neubau Hundeſtr. 9, | 

zu vermiethen. 


1. Oktbr. zu vermiethen. 
1. Etage, 


1 Wohnung, aus 4 Stub., Balk. 


Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2. 
Kine frdl. Wohnung, 2—3 Zimm., Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen Groß⸗Mocker, 
Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke. Nadolski. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
miethen. Schulſtraße 19, 1. Etage. 


von ſofort zu ver⸗ 

Laden miethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
In meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
J möblirte Zim. m. a. ohne Burſchengel. v. 
1. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10, II. 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Torn 
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Am 19. Februar künftigen Jahres wird 
eine Rate des 
Stipendiums der Coppernikus-Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer der 
beiden Provinzen Weſtpreußen und Oſtpreußen 
heimathberechtigt ſein müſſen, haben neben 
einer kurzen Angabe ihres Lebenslaufes eine 
Arbeit einzureichen, welche ein Thema aus 
dem Gebiete der Mathematik, der Natur⸗ 
wiſſenſchaften, der Provinzial⸗ oder Lokal⸗ 
geſchichte der beiden Provinzen behandelt. 

Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, i 

b) ſolche der Wiſſenſchaft befliſſene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 1. Ja- 
nuar 1897 eingehen, werden bei der Sti⸗ 
pendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vorſitzenden, 
Herrn Profeſſor Boethke hier, zu richten. 

Thorn den 30. Juli 1896. 52 
Der Dorfigende des Coppernikus- Vereins für 

Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Leder freunde. 


Heute, Freitag: Schützenhaus, 


Ichühenhaus⸗Theater. 


Freitag: 
Der Allerweltsvetter. 


Der Mutter Abſchiedsgruß. 
Die Direktion. 
öbl. Zi „ Kab., a. W. Burſchen⸗ 
Mae ume g fillerſtraße 8, III. 3 
1 gr. möbl. Vord.⸗Z. it an 1 oder 2 Herren 
mit a. ohne Penſ. z. v. Bacheſtr. 10, pt. 


In Neubau Schulstr. Jolfe ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſo fort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Przybill, Schillerſtraße 6. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1896 zu verm. I. Murzynski. 
Ein gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ſofort z. verm. Kulmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8 parterre. 


T Tischlerwerkstelle 
vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Copyernikusſtr. 22. 


Brombergerſtraße 40 
iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Kusel. 

J gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
1 herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16. 
W. Busse. 
Toppernikusſtr. 24, part. 
iſt ein möblirtes Zimmer mit Kabinet ſofort 
zu vermiethen. 
Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
Mocker, Lindenſtraße 13, 


1. Etage v. jof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr. Szezyglowaki. 


Zwei herrschaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Branerfirafe Nr. 1. 
Robert Tilk. 


Täglicher Kalender. 


2 3 

S S S 38 2 

1896. 3 8 3 3 3 8 
5 8 8 S8 2 8 
S S8 aA/=|0 
Auguſt.— ——— 1415 
1617 18 19 20 21 22 

23 24 25 26 27 28 29 

303 1— — —— — 
September. — — 1 2 3 4 5 
6678 9101112 

13 1415 16 17 1819 

20 2122 23 24 25 26 

ö 27 28 29 30 — — — 
Oktober. —— — — 123 
4 5 1 


Beilage zu Nr. 190 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 14. Auguſt 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 11. Auguſt. (Beim Baden ertrank) der 12 jährige Schüler 
Polakowski aus Glauchau. Mit zwei Altersgenoſſen tummelte er ver⸗ 
gnügt im Bildſchöner See umher. Trotz wiederholter Warnungen wagte 
er ſich in eine tiefe Stelle und verſank vor den Augen der erſchrockenen 
Kameraden, die, leider des Schwimmens unkundig, ihm keine Hilfe 
bringen konnten. Als auf ihr Geſchrei erwachſene Perſonen herbeieilten, 
konnte man den Unglücklichen nach langem Suchen nur als Leiche 
her vorziehen. 

* Gollub, 12. August. (Verſchiedenes.) In der letzten Sitzung 
des Deutſchen Vorſchußvereins erſtattete der Rendant Herr Arndt den 
Kaſſenbericht für das zweite Quartal. Die Einnahme betrug danach 
228485,01 Mark, die Ausgabe 226 642,55 Mark. — Mit eigener Lebens⸗ 
gefahr rettete der Arbeiter Treichel zwei Kinder vom Tode des Er⸗ 
trinkens. Auf der Drewenz, nahe an der Charlottenmühler Dampf⸗ 
ſchneidemühle liegen größere Mengen von Floßhölzern. Auf dieſen ſpielte 
der jährige Sohn des Arbeiters Plitt mit einem andern größeren 
Knaben. Aus Unvorſichtigkeit fiel er ins Waſſer. Der größere Knabe, 
der ihn retten wollte, jedoch nichts auszurichten vermochte, ſchrie um 
Hilfe, ſodaß der Arbeiter Treichel erſchien und fie beide rettete. — Nach 
dem Monatsberichte für Juli des hieſigen Nebenzollamtes iſt kein Ge⸗ 
treide nach Deutſchland eingeführt. Schon lange hieß es, daß die Ein⸗ 
fuhr von Federvieh aus Rußland verboten werden ſollte. Jedoch iſt 
bis jetzt kein Verbot ergangen. Größere Mengen von Gänſen werden 
täglich eingeführt und zum Zwecke der Weiterverſendung nach Schönſee 
getrieben. Auch werden eine Menge Kiſten voll Hühner hier durchge⸗ 
führt. Oft ſind die Thiere in ſo großer Zahl in den Kiſten verpackt, daß 
viele derſelben erſticken. — Die Getreideernte naht nun ihrem Ende. 
Voller Befriedigung ſind die Landleute über den guten Ausfall der 
Roggenernte. An manchen Stellen ſieht man Staken an Staken auf 
dem Felde. Wenig günſtig iſt dagegen die Sommerung ausgefallen. 
Ebenſo haben durch die allzugroße Hitze die Rüben gelitten, ſodaß der 
Anbau theilweiſe gar keinen Ertrag liefert. Die Obſternte iſt in unſerer 


Gegend eine reiche zu nennen, namentlich giebt es viel Aepfel und 


Pflaumen. — Wenig einträglich iſt in dieſem Jahre die Bienenwirth⸗ 
ſchaft. Alle Bienenwirthe klagen über zu geringe Tracht der Bienen. 
Bienenſtände von 40 Körben haben nicht mehr als 2 Zentner Honig 
ergeben. Der Preis des Honigs beläuft ſich bis auf 70 Pie. 
Culm, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend fand beim 
hieſigen Iberidger 28 das Preisſchießen ſtatt. Den Ehrenhirſchfänger 
errang Oberjäger Boneß von der 4. Kompagnie mit 66 Ringen. Der 
Hirſchfänger iſt vom verſtorbenen General von Wrangel für den jeweilig 
beſten Schützen des 2. Bataillons geſtiftet. Die Klinge iſt reich mit 
Wildſtücken ziſelirt, der Griff ſtark vergoldet. Der Hirſchfänger wechſelt 
alljährlich ſeinen Träger. — Der vor einigen Wochen von hier nach 
Rieſenburg verſetzte Gerichtsvollzieher Hildebrandt iſt in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. Wie man hört, iſt nicht wegen Urkundenfälſchung 
ſondern wegen einer anderen Sache gegen ihn das Verfahren eingeleitet. 
— Seit einigen Jahren hat die ya von Gebrüder Rohl⸗ 
mann aus Harſum hier eine Filiale angelegt. Da die Bandſtöcke hier 
recht billig find, hat ſich das Geſchäft bedeutend vergrößert, fo daß fetzt 
ſchon eine größere Anzahl Menſchen beſchäftigt wird. — Herr Bauunter⸗ 
nehmer Goretzti hat das vor dem Graudenzer Thor belegene frühere 
Lauterborn'ſche Haus für 33 600 Mark an Herrn Reſtaurateur 
M. Scheidler von hier verkauft. — Viele Beſitzer der Umgegend haben 
für die nächſte Kampagne mit der Zuckerfabrik Schwetz Lieferungsver⸗ 


träge abgeſchloſſen. 1 früheren Jahren wurden die meiſten Rüben der 
Kleingrundbeſitzer nach Melno und Marienwerder geliefert. — Geſtern 
früh brannten zwei dem Beſitzer Ornaß in Liſſewo gehörige Getreide⸗ 
ſtaken ab. Die freiwillige Feuerwehr, die zufällig eine Sitzung in 
Liſſewo hatte, eilte herbei, konnte aber nichts mehr retten. Im Verdacht 
der Brandſtiftung ſteht ein Arbeiter, der ſich eiligſt aus der Nähe der 
Staken entfernte, als Leute zum Feuer eilten. 8 

Jaſtrow, 11. Auguſt. (Bewerbung um Militär.) Unſer Ort hat 
ſich um Militär beworben. Der Bürgermeiſter, welcher in dieſer Ange⸗ 
legenheit höheren Orts vorſtellig wurde, hat die Mittheilung erhalten, 
daß Jaſtrow nur dann in Betracht gezogen werden könne, wenn es 
neben freier Hergabe des Exerzier⸗ und Bauplatzes auch den Kaſernen⸗ 
bau aufführen laſſe und letzteren gegen eine jährliche Miethe dem Staate 
überlaſſe. Die letzte Stadtverordneten ⸗Verſammlung erklärte ſich mit 
den Bedingungen einverſtanden. 

Bromberg, 11. Auguſt. (Für die Eröffnung des neuen Stadt⸗ 
theaters) iſt nach dem in der geſtrigen Magiſtratsſitzung gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe Sonnabend, der 3. Oktober, in Ausſicht genommen. Und zwar 
I 115 Einweihungsfeierlichkeit in Form einer Feſt⸗Vorſtellung vor 
ich gehen. 

Gneſen, 11. Auguſt. (Eine geheime Schlächterei) wurde im benach⸗ 
barten Dorf Sk. bei einem Ziegler G. aufgehoben. Der „Gneſener 
Generalanz.“ berichtet hierüber: Die Fleiſcherei, welche anſcheinend ſchon 
längere Zeit im Betriebe war, wurde von einigen hieſigen Fleiſchern 
unterhalten, welche daſelbſt an Rothlauf erkrankte Schweine, ſowie tuber⸗ 
kulöſes Rindvieh ſchlachteten und das Fleiſch heimlich nach der Stadt 
ſchafften, um es hier als vollwerthiges an den Mann zu bringen. Eine 
exemplariſche Strafe dürfte dieſen „Unternehmern“, welche in ſo leicht⸗ 
ſinniger Weiſe Geſundheit und Leben ihrer Mitmenſchen aufs Spiel 
ſetzten, ſicher ſein und ihnen längere Zeit die Luſt zu derartigen Unter⸗ 
nehmungen verderben. 

Stettin, 12. Auguſt. (Der 12. Allgemeine Vereinstag der Land» 
wirthſchaftsgenoſſenſchaft) wurde heute hier eröffnet. Im Auftrage des 
Landwirthſchaftsminiſters war Geheimer Regierungsrath Conrad, als 
Vertreter des Juſtizminiſters Landrichter Fritzſche erſchienen; auch der 
Präſident der preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, Frhr. v. Huene, 
war bei der Eröffnung zugegen. 


Kokalnachrichten. 
Thorn 13. Auguſt 1896. 
— (Das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb) 
wirkt in dem Zeitungsweſen wie ein reinigendes Gewitter. Hier wird 
mit dem Auflage⸗Schwindel gründlich aufgeräumt werden. 
Zahlreiche Zeitungen haben bisher in den Katalogen, Ankündigungen ꝛc. 
die Höhe ihrer Auflagen um beliebige Zahlen vermehrt. Die ehren⸗ 
haften Zeitungen waren dieſem Verfahren gegenüber wehrlos, wenigſtens 


| 


hatten ſie kein wirkſames Mittel, um dem Schwindel in der Konkurrenz 


entgegenzutreten. Das inſerirende Publikum, welches den lügenhaften 
Angaben vielfach um ſo mehr Glauben ſchenkte, je dreiſter ſie auftraten, 
war allemal geſchädigt. Ganz beſonders hat ſich ein Breslauer Verlags⸗ 
buchhändler hervorgethan, der den Inſerenten nicht weniger als 20 bis 
30 060 Abonnenten mehr vorſpiegelte, als er hatte. Als ihm der 


Breslauer Boden zu heiß wurde, verlegte er ſein Geſchäft nach Berlin. 
Su Det macht nun das Zirkular eines namhaften Annoncen » Bureaus 

ie Runde. 
Zeitungs⸗Katalogs zu drucken und hält es für ſeine Pflicht, alle 


Dieſes Bureau iſt im Begriff, eine neue 1 
eitungs⸗ 


x 


Verleger vor falſchen Angaben über die Auflagen zu warnen. Die be 
treffenden Verleger liefen ſonſt Gefahr, in unangenehme Berührung 
mit dem § 1 des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb zu gerathen. 
Das Annoncen⸗Bureau meint, es ſei doch noch beſſer, gar keine Angaben 
über die Auflagenhöhe zu machen als falſche und damit dem Gericht 
verfallen. Die Sache hat für die typographiſchen Fachkreiſe, welche im 
Beſitz der alten Kataloge ſind, auch ihre amüſante Seite. Man wird 
jetzt die neuen Kataloge mit einer gerechtfertigten Spannung erwarten, 
um die alten Kataloge daneben zu legen und die Auflageziffern gewiſſer 
Blätter mit ihren hochtrabenden Angaben zu vergleichen. Diejenigen 
Blätter, welche es mit dem Auflage - Schwindel am ärgſten getrieben 
haben, werden wahrſcheinlich in den betreffenden Rubriken mit weißem 
Papier glänzen. Aber auch in dieſem Falle „weiß man, wo es ge⸗ 
ſchellt hat“. 


— (Weſtpreußiſche Trinkerheilanſtalt Sagorſch.) 
Dem Jahresbericht der weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt zu Sagorſch 
pro 1895 zufolge belief ſich die Geſammtſumme der dort behandelten 
Trinker auf 14. Von dieſen verließen im Laufe des Jahres 8 die 
Anſtalt, ſodaß am Schluſſe des Jahres 6 Mann im Beſtande verblieben. 
Die Zahl der Verpflegungstage betrug 2265, alſo durchſchnittlich pro 
Kopf 161,8 Tag. Der Lebensſtellung nach waren 2 Landwirthe, 2 Kauf⸗ 
leute, 2 Gaſtwirthe, 2 Fleiſcher, 2 Poſtaſſiſtenten a. D. und je 1 Tech⸗ 
niker, Apothekergehilfe, Militärinvalide und Gymnaſtaloberlehrer a. D. 
Das Lebensalter der Pfleglinge ſchwankte zwiſchen 25 und 56 Jahren; 
die Mehrzahl hatte das 30. Lebensjahr überſchritten. Die Dauer des 
Aufenthalts der Geheilten bewegte ſich zwiſchen 345 und 102 Tagen; 
zwei waren über 300 Tage, die anderen 5-6 Monate in der Anſtalt. 
Mit Genugthuung kann konſtatirt werden, daß von den 8 aus der Anſtalt 
Ausgeſchiedenen 5 wieder brauchbare Menſchen geworden ſind. Die Be⸗ 
handlung beſchränkte ſich auch in dieſem Jahre ausſchließlich auf ſofortige 
abſolute Entziehung des Alkohols in jeder Form und einer angemeſſenen 
Beſchäftigung im Freien. Leider fehlt es dieſem Inſtitute noch an 
Mitteln, um dieſen unglücklichen Menſchen einen koſtenfreien Aufenthalt 
in der Anſtalt zu gewähren; das Koſtgeld beläuft ſich pro Pflegling auf 
400 Mk. pro Jahr. Die Anſtalt hatte inkl. des vorjährigen Beſtandes 
von 3892,17 Mk. eine Einnahme von 6558,71 Mk. und eine Ausgabe 
5 1 Mk., ſodaß beim Jahresſchluß ein Beſtand von 4372,81 Mk. 
verblieb. 


— (Lotterie) Bei der geſtern begonnenen Ziehung der Ber: 
liner Gewerbe⸗Ausſtellungslotterie fielen zwei Gewinne von je 2000 Mk. 
auf die Nummern 207 275 und 498 235. 


— (Der Lehrerverein) hat Sonnabend, den 15. d. Mts., 
5 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: 1. Vortrag, 2. Ablieferung der umlaufenden 
Zeitungen, 3. Einziehung der Beiträge pro Juli, September. 


— (Die Störche) werden uns nun bald wieder verlaſſen. Schon 
verſammeln ſie ſich auf den Wieſenländereien, wie um Berathungen ab⸗ 
zuhalten, was immer kurz vor ihrem Abzuge zu geſchehen pflegt. Wenn 
der Herbſt ſich auch diesmal frühzeitig einzustellen ſcheint, jo hofft man 
doch von ihm Erfog für den heißen und drückenden Sommer, auf 
welchen nach der Meinung vieler Leute ein harter, ſtrenger Winter 
folgen ſoll. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


3. Ziehung d. 2. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 12. Auguſt 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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